ee. 


Asa 


M. 353 — 16. Jahrg, 


Bezugsprers: Durch umere Boten ret ins Haus 5,— Klotz monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßr), im 
voraus aafılbar. Sämtliche Postämier in Polen neßmen Bezugsbesieilungen ent- 
Die „Opaeutjche Morgenpofi" erfcheını Jiebenmal in ac 


gegen. 


jrühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zahlreichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupyertiefdruckbeilage „Illufirierte Oftdeutfche Morgen- 
poft“, Durch fo Gewalt hervorgerurene Betriebsſtörungen, Streiks ufw. b. ründen 
Keinen Anjpruch au/ Rückerfiattung des Berugsgeldes od Nachlieferung der Zeiturg. 


Eisenbahnunglück 


Donnerstag, den 27. Dezember 1934 


Ostdeutsche 


orgenDo 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäyissie lie des Verlages: 
Kalowice, ul Wojewodaka 24. Fernsprecher; 5303-54 


Woche, 


in Kanada 


Füt unvertangte Beiträge wird eine Haltung nici. übernommen, 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


＋ 


Anzeigenpreise; Die 19=gespaltene 22 em schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 80 Gr., amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaitene Millimeterzeile m Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Kioty. — Für das Erscheinen von Anaeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowıe fut die richtige Wiedergabe telefonifch auygegebenet 
Anzeigen wird eine Gewäßt nicht übernommen Bei Piatzporschrift 25% Auf 
schlag, Bes gerichtlicher Beıtreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Foriſall Anzeigenschluß: 16 Ußt. Geric stand: Psaczyna, 


18 Weihnachtsausflügler getötet 


Katäastrophen-Rekord der Festtage 


Erprebaug fuhr auf Ausflüglerzug Ein „Gehirntruſt“ regiert in Japan 


[Telegrapbiſche Meldung 


Hamilton (Kanada), 26. Dezember. Am Dienstag in den ſpäten 
Abenditunden fuhr der Expreßzug Detroit Montreal infolge 


ſchadhafter Weiche auf einen Ausflüglerzug auf, 
Nebengleis das Paſſieren des Expreßzuges abwartete. 


der auf einem 
Die drei letzten 


Wagen des Ausflüglerzuges wurden zertrümmert, wobei 1 8 Aus⸗ 
flügler getötet und 30 mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 


Die Inſaſſen des Expreßzuges kamen 


mit dem Schrecken davon. 


Niefiger Gummibrand in Wuppertal 


Lager und Versandgebäude im Werte von rund 3 Millionen vernichtet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wuppertal, 26. Dezember. In den Gummi- letzungen davon. So mußten ſich 14 Wehrleute 


werken von Vorwerk & Sohn in Wuppertal-Bar- 
men brach am Heiligen Abend ein Groß feuer 
aus. Beim Eintreffen der Wehren ſtand bereits 
der geſamte Vorrat an Gum mi und ande 
ren Rohmaterialien in hellen Flammmen. 
Infolge der großen Hitze zerſprangen die Glas- 
jenjter der Hofüberdachung, und das Feuer griff 
auf das anſchließende mehrſtöckige Lager- und Ver. 
ſandgebände über, das den Flammen zum Opfer 
fiel, während der ſiebenſtöckige Fabrikneubau geret« 
tet werden konnte. 


Der Sachschaden ist sehr bedeutend. 
Wie wir von maßgebender Stelle hören, 
wird der Brandschaden auf etwa 2% 

bis 3 Millionen RM. geschätzt, 


ſoll aber durch Verſicherung gedeckt fein. Der Be- 
trieb wird nach einigen Umſtellungen feinen Fort⸗ 
gang nehmen können. Ueber die Entitehungs- 
urſache des Brandes liegen noch keine abſchließen⸗ 
den Feſtſtellungen vor. 


Am ganzen erſten Feiertag, die Nacht hin- 
durch und auch am zweiten Feiertag waren die Be- 
rufs- und Freiwilligen Feuerwehren mit dem Ab- 
löſchen und Aufräumungsarbeiten am Brandplatz 
bei Vorwerk & Sohn beſchäftigt. Die Arbeiten 
werden ſtark behindert durch die im Lagerhaus 
noch teilweiſe beſtehende Einſturzgefahr. Die 
Ablöſchung der im Keller lagernden Stoffe, die in 
voller Glut ſtanden, und zum Teil beißenden Rauch 
entwickelten, war nur dadurch möglich, daß die gro⸗ 
Ben Kellerräume vollkommen unter Waſſer geſetzt 
wurden. Der Tätigkeit der Feuerwehren iſt es ge⸗ 
lungen, alle die Gebäudeteile, die ſchon beim Ein- 
teffen der Wehren brannten, reſtlos zu erhalten, 
ſo daß zu erwarten iſt, daß der geſamte Betrieb 
bald wieder aufgenommen werden kann. Eine ganze 
Anzahl von Feuerwehrleuten trug leichtere Ver⸗ 


wegen Rauchvergiftung in Behandlung begeben, 
konnten aber bald ihre Tätigkeit wieder aufnehmen. 


— — 


Bei lebendigem Leibe 
verbrannt 


Ratibor, 26. Dezember. In Groß Peterwitz 


kam am Weihnachtsabend die 75jährige Auszüglerin 


Franziska Fiegler auf tragiſche Weiſe ums 
Leben. Die alte Frau war dem Oſen zu nahe ge⸗ 
kommen, ſodaß die Kleider Feuer fingen. 
Die Hilferufe der Verunglückten wurden nicht ge⸗ 
hört, ſodaß ſie bei lebendigem Leibe verbrannte. 
1 5 


Kaſſel, 26. Dezember. Einen traurigen 
Ausgang nahm das Weihnachtsfeſt in der Fa⸗ 
milie des beim Gut in Harthmutſachſen be⸗ 
ſchäftigten Einwohners Räuber. Während die 
Eltern am Abend des zweiten Feiertages auf 
dem Gut mit dem Milchverſand beſchäftigt waren, 
ſchloß ſich deren allein in der Wohnung befind⸗ 
liche achtjährige Tochter in der Wohnſtube ein, 
und ſteckte den Chriſtbaum an. Hierbei 
müſſen die Kleider oder die Haare des Kindes 
Feuer gefangen haben. Vielleicht fiel auch der 
Chriſtbaum um. Als die Eltern nach etwa einer 
Stunde zurückkehrten, fanden fie nach dem Auf⸗ 
brechen des verſchloſſenen Zimmers nur noch 
die vollkommen verkohlte Leiche des 
Kindes vor. 


Panik bei einer Weihnachtsfeier 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Mexiko-Stadt, 26. Dezember. Wie aus 
San Salvador gemeldet wird, brach dort wäh⸗ 
rend der Beſcherung armer Kinder vor 
dem Nationalpalaſt eine Panik aus, wobei im 


Gedränge 20 Perſonen mehr oder weniger 3 ihrerſeits 16 Tote auf dem Schlacht: 
e. 


ſchwere Verleß ungen erlitten. 


Wichtige Maßnahmen der japanischen Regierung 
2 Millionen Koreaner sollen in Mandschukuo siedeln 


[Telearapbiſche Meldung) 


Tokio, 26 Dezember. Die große Verwal⸗ 
tungsreform Mandſchukuos iſt nun. 
mehr in Kraft getreten. Der Kolonialmjiniſter 
wi aus de 8 e richt fen ſoll. 

Healdernimmt, Kriegsminiſter Hapyaſchi] Die Staatsſchuld Japans beträgt 
das Mandihufuo-Büro im japaniſchen Kabinett. Milliarden Den bei einem "infondienft — 400 


Zum ordentlichen Botſchafter und Oberbefehls⸗ [nr 1 } 
haber in der 5 — rovinz wird Min ami 8 ei Geſamthaushalt balanciert mit 


ernannt. 
Kommuniſtiſche Umtriebe 


„Dem Reichstag in Tokio, der heute 1 
eröffnet wurde, iſt der Neotganifationap an der 

in der jabaniihen Ariensin?uftrie 
(Telegraphiſche Meldung) 


Verwaltung Mandſchukos zugeleitet worden. 
Tokio, 26. Dezember. In Nagva, einem Gebiet, 


Gleichzeitig wurde ihm der Haushalt unterbreitet, 

Unter den weiteren Vorlagen befinden ſich auch das in der japaniſchen Kriegsinduſtrie eine 
Staatspolitiſchen Ausſchuſſes, genannt „Gehirn- Geheimorganiſation ausgehoben, die unter Füh⸗ 
von 10 Jahren durchgeführt werden ſoll, und die] terſchaft der Rüſtungsinduſtrie verbreitete. Es 


Amt, die durch den planmäßigen Austauſch 
von Profeſſoren und Studenten mit anderen Län⸗ 


er u. a. eine zuſätzliche Bauernhilfe und einen 
Selbſtverwaltungsplan für Formof 7 

die Kündigung des Washingtoner wichtige Rolle ſpielt, ſind k i ſt i ſ 
Tlotten vertrages, die Bilt ung eines Umtriebe aufgedeckt Bozben, u mes * 
truſt“, ein Anſiedlungsplan für 2 Mill onen rung eines bekannten Kommuniſten ſtand und die 
Koreaner in der Mandſchurei, der im Verl uf u. a. zwei ungeſetzliche Blätter En der Arbei⸗ 
Schaffung einer neuen Abteilung im Auswärtigen wurden insgeſamt 157 Perſonen ver haftet. 


—— ——— — ———— —-—— — 


Keine Weihnachten in Mexiko] 166 Zote bei weihnachtlichen 
Kirchen⸗Kunſtſchätze werden enteignet Verkehrsunfällen in Amer ka 
(Telegraphiſche Meldung) (Telegraphiſche Meldung) 


Mexiko Stadt, 26. Dezember. In der Kam⸗ New Pork, 27. Dezember. Der in dieſem 
mer wurde ein Antrag eingebracht, der die Ent ⸗ Jahre beſonders ſtarke Weihnachtsverkehr hatte 


ignung und Einziehung der i N ha e 
beit befindlichen Kunſtſchätze vorsteht. Rach eine beträchtlich hohe Anzahl von Verkehrs. 
unfällen zur Folge. In den Vereinigten 


dem Urheber des Antrages ſollen dieſe Kunſt⸗ 
ſchätze einem eigens zu gründenden keligions⸗ Staaten wurden am Weihnachtstage 166 Tote 
durch Verkehrsunfälle gezählt. 


geſchichtlichen Nationalmuſeum zugeführt werden. 
Tiefer Eindruck 


Der Antrag iſt einem Ausſchuß überwieſen wor 
den. Am Weihnachtsheiligenabend erſoigte Bi 

der Weihnachtsan prache 
(Telegraphiſche Meldung) 


überraſchende Mitteilung des ikanif 

Agrarminiſters, nach der der 1. 8 

als Arbeitstag beſtimmt wird. Späterhin 

iſt dieſe Anordnung des Adrarminiſters 

ſämtliche Stagtsbeamte ausgedehnt worden, die 

alſo am 25. Dezember wie an einem Wochen⸗ 1 

tag zu arbeiten hatten, obwohl nach dem Ar⸗] Buenos Aires. 26. Dezember. Die Weihnachts- 

beitsgeſetz der 1. Weihnachtstag als Feiertag be-] botſchaft des Stellvertreters des Führers, Reichs- 
miniſter Rudolf Heß, an die Auslandsdeutſchen 
hat in argentiniſchen deutſchen Kreiſen tiefen 
Eindruck gemacht. Die Anſprache wurde auf 
Kurzwellenempfänger ſtörungsfrei gehört 
und durch den Langwellenſender Radio Prieto 
nach Uruguay und Paraguay übertragen. 


ſtimmt iſt. 
Die N „La Plata: Zeitung“ veröffentlichte 
ihr 


auf 


meldung aus Manila hat ſich auf der Philip⸗ 
pineninſel Mindanao ein blutiges Gefecht 
mit räuberiſchen Banden abgeſpielt, das 37 
Todesopfer forderte. Die Inſel wurde von 
ſanatiſierten Banden räuberiſcher Eingeborenen 
überfallen, die ihre Schlupfwinkel in den Bergen 
verlaſſen hatten. Bei dem Ueberfall wurden 
21 Philippinos getötet, bevor die Polizei 
eingriff und die Räuber zum Rückzug zwang. Sie 
wurden ſchließlich in die Flucht geſchlagen und 


Bandenſchlacht auf den Philippinen 
in er Weihnachtsausgabe in großer Auf⸗ 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 27. Dezember. Nach einer Reuter⸗ 
machung einen Weihnachtsgruß des Auslandsgau⸗ 
leiters Bohle. f 


Wie in den letzten Jahren, ſo verbrachte der 
Führer auch am Heiligen Abend des Jahres 
1934 einige Zeit im Kreiſe der älteſten Mün- 
chener SA. und SS. Führer, die er in 
den großen Wagnerſaal zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen eingeladen hatte, und die anſchließend 
von ihm beſchenkt wurden. 


dern neue Verbindungen mit dem Auslande a 


Schmugglerſchlacht an der holländiſchen orenze 


Acht Schmuggler auf der Strecke geblieben 
[Telearapbiſche Meldung) 


Amſter da m. 26. Dezember. Bei der Ort. 
ſchaft Gaſtel an der holländiſch-belgiſchen 
Grenze kam es in der Nacht zum Mittwoch zu 
einer wilden Schießerei zwiſchen hollän⸗ 
diſchen Zollbeamten und Schmugglern. Acht 
Schmuggler blieben mit ſchweren Schußverletzun⸗ 
gen auf der Strecke. 

Ein Zollbeamter entdeckte auf einem Pa- 
trouillengang einen Schmugglertrupp, der 
bei ſeinem Herannahen die Flucht ergriff. Der 
Beamte konnte einen der Schmuggler einholen 
und feſtnehmen. Als die übrigen Schmuggler 
merkten, daß der Beamte allein war, kehrten ſie 
wieder zurück. Sie umzingelten ihn von allen 
Seiten und bewarſen ihn mit Steinen, 
jo daß er ſeinen Häftling wieder freilaſſen 
mußte. Im letzten Augenblick kamen fünf wei⸗ 


tere Zollbeamte im Auto dem Kollegen zu Hilfe. 
Dieſe machten ſofort von der Schuß waffe 
Gebrauch. Zunächſt gelang es ihnen, die Angrei⸗ 
fer zurückzudrängen. 


Dieſe wurden aber von der Bevölkerung 
unterſtützt und gingen abermals zum An⸗ 
griff über. Die Beamten mußten ſich ſeuernd 
I Hug und ihren Kraftwagen zurücklaſſen, 

r von der Menge zerſtört wurde. Plötzlich 
tauchten neue Gendarmen auf, die aus ihren Ka⸗ 
rabinern ganze Salven abgaben, worauf die 
Schmuggler endlich in wilder Flucht davonliefen. 
Acht Schmuggler blieben mit ſchweren 
Schußverletzungen liegen und wurden als Poli⸗ 
zeigefangene in ein Krankenhaus übergeführt. 
Unterwegs erlag einer von ihnen feinen Ver- 
wundungen. er Zuſtand von zwei weiteren iſt 
beſorgniserregend. 


Pg. Karl Müller 
Geſchäftsführer der DA. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Dezember. Der Reichsorganiſa⸗ 
tiongleiter gibt bekannt: 

Ich ernenne hierdurch Pg. Amtsleiter Karl 
Müller zum Geſchäftsführer der Deutſchen 
Arbeitsfront. 


Dr R. Ley, 
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. 


Die Nachfolgerſchaft 
General Weygands 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 27. Dezember. An zuſtändiger Stelle 
wird erklärt, daß die Nachrichten über den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt General Weygands und 
jeine Erſetzung durch den augenblicklichen Chef des 
Großen Generalſtabs, General Gamelin, zum 
mindeſten den „Tatſachen vorauseilten. General 
Weygand erreichte erſt gegen Ende Januar die 
Altersgrenze, und die Regierung habe ſich bisher 
noch nicht mit der ſpeuch der Nachfolgerſchaft be⸗ 
1 8 5 Infolgedeſſen würden erſt in etwa drei 
Wochen entſprechende Beſchlüſſe gefaßt werden. 


Die Säuberungen in der Ukraine 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Moskau, 27. Dezember. Amtlich wird mitge 
teilt: Die Sowjetregierung hat das Parteikomi- 
tee von Dnjepropetrowfk in der Ükraine einer 
Säuberung unterzogen. Eine Reihe Junk⸗ 
tionäre wurde von ihrem Poſten enthoben. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß unter den Profe 1 
ſoren der Univerſität Djepropetrowſk Trotzki ⸗ 
ſche ſowie ukrainiſch⸗-autonomiſtiſche Ideen ſtark 
verbreitet waren. Eine Reihe Profeſſoren wur⸗ 
den ebenfalls ihrer Poſten enthoben. 


„Krieg wollen wir führen 
in Feindesland“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 26. Dezember. Der am 1. Weihnachts- 
feiertag in Chabarowsk zuſammengetretene So w- 
jet⸗Kongreß des fernöſtlichen Gebietes ſandte 
an Stalin ein Begrüßungstelegramm, in dem 
u, a. betont wird, daß der Schutz der fernöſtlichen 
Grenzen in den Händen Blüchers und ſeiner 
roten Armee liege. Wenn der Feind verſuchen 
ſollte, ſowjetruſſiſche Städte zu beſetzen. jo würde 
er ſeinen „ an den Grenzen der Sowjet⸗ 
union finden. „Wenn wir gezwungen werden, 
Krieg zu führen, ſo werden wir ihn in Feindes⸗ 
land tragen. Wir wiſſen genau, daß unſer 
Pulver trocken fein muß“. Mit dieſen Wor- 
ten ſchließt das Telegramm. N 


Das antarktiſche Feſtland überflogen 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 27. Dezember. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Wellington (Neuſeeland] it dort 
die Nachricht eingetroffen, daß der amerikaniſche 
Forſchungsreiſende Lincoln Ellsworth in 
einem von dem Flieger Bernt Balchen ge⸗ 
führten Flugzeug von Deception Island (1000 
Kilometer ſüdlich von Kap Horn] über das ant ⸗ 
arktiſche Feſtland hinweg nach der Wal 


fiſchbucht im Roßmeer geflogen ſei. Hierbei 
habe die ſchine in annähernd 20 Stunden 
4900 Kilometer zurückgelegt. Sie iſt am 


Südpol in einer Entfernung von etwas weni⸗ 
ger als 500 Kilometer vorbeigeflogen. 


Im Gefängnis in Glasgow kam es am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag zu einer neuen Gefängnis 
revolte. Zwei Aufſeher und ein Gefangener 
trugen Verleßungen davon. 

* 

Nach in Rom umlaufenden Gerüchten ſoll in 
1 eine Revolution ausgebrochen 
ein. 


Die Beförderung 
der Abſtimmungsberechligten 


Für die Volksabſtimmung im Saargebiet kom[Dbmann beſtellt. Weiter werden ſeitens der 


men rund 48 500 Abſtimmungsberechtigte aus dem 
Reichsgebiet in Betracht. Die Beförderung 
dieſer Abſtimmungsberechtigten zum Saargebiet 
und zuück erfolgt auf Koſten des Bundes 
der Saarvereine, der die ganze Organiſa⸗ 
tion der Hin- und Rückbeförderung übernommen 
hat. Für den einzelnen Abſtimmungsberechtigten 
iſt die Beförderung unentgeltlich. 


Die Beförderung geſchieht auf der Hin- und 
Rückreiſe grundſätzlich mit Sonderzügen 
dritter Klaſſe. Einzelreiſen mit planmäßi⸗ 
gen Zügen ſind nur in ganz beſonderen Ausnahme⸗ 
fällen zuläſſig. Die Rückreiſe dagegen kann 
beim Vorliegen ausreichender Gründe im größe 
ren Umfange mit planmäßigen Zügen ausgeführt 
werden. Die Entſcheidung über etwaige Sonder ⸗ 
wünſche der Reiſenden über — nur in dringlich⸗ 
ſten Fällen mögliche — freizügige Reiſen für die 
Sinfahet und über die Benutzung der zweiten Wa- 
genklaſſe liegt grundſätzlich beim Bund der Saar⸗ 
vereine als dem re dieſer Reiſen. Ganz 
beſonders wird darauf hingewieſen, daß die Mit ⸗ 
nahme von nichtabſtimmungsberech - 
tigten Angehörigen nicht möglich iſt. 
Auch Kinder müſſen in der Regel zu Hauſe gelaſ⸗ 
ſen werden. Sie werden, ſoweit andere Familien ⸗ 
mitglieder nicht vorhanden ſind, von der NS. 
Volkswohlfahrt für die Dauer der Abweſenheit der 
Eltern betreut werden. Nur in ganz beſonderen 
Fällen kann die Mitnahme von Kleinſtkin⸗ 
dern geſtattet werden. Eine Entſcheidung hier⸗ 
über liegt ausſchließlich bei den Organen des Bun⸗ 
des der Saarvereine. Zur Bewältigung des Ab⸗ 
ſtimmungsverkehrs aus dem Reich find 57 Sonder 
Ul aus allen Gegenden Deutſchlands vorgeſehen. 

ie Sonderzüge aus mittleren und weiten Ent⸗ 
ben ſollen am Freitag oder Sonn ⸗ 
abend vor der A 0 im Saarge- 
biet eintreffen und am Montag, teilweiſe auch erſt 
am Dienstag, das Saargebiet wieder verlaſſen. 
Die Züge aus der Nahzone werden dagegen erſt 
am Sonntag ins Saargebiet fahren und am glei⸗ 
chen Tage abends wieder zurückgeführt werden. Bei 
der Beſetzung der Züge wird durch eine ſtraffe Dr- 
niſation dafür Sorge getragen, daß jeder 
Mitreiſende einen bequemen Platz 
bekommt. Die Züge werden auch keine übermäßige 
Länge erhalten, damit die Gewähr für eine ge⸗ 
nügende Erwärmung auch der letzten Wa⸗ 
gen des Zuges gegeben iſt. Da die Sonderzüge 
aus betrieblichen Gründen keine Gepäck ⸗ 
wagen mit ſich führen können, iſt die Mit⸗ 
fe pe von großem Reiſegepäck nicht 
möglich. Die Reiſenden ſind vielmehr auf die 
Mitnahme von An angewieſen. Zur 
Vermeidung von Unbequemlichkeiten in den Son⸗ 
derzügen und gegebenenfalls beim Umſteigen wird 
leichzeitig dringend empfohlen, die Mitnahme von 
andgepäd ſoweit möglich zu beſchränken. 

Krankenfahrſtühle uſw. werden gege⸗ 
benenfalls in Saarbrücken zur Verfügung geſtellt. 
Dahingehende Wünſche 1 5 alsbald bei dem zu⸗ 
ſtändigen Ortsgruppenleiter des Bundes der 
Saarvereine vorzubringen. 

Jeder Sonderzug wird von einem vom Bund 
der Saarvereine ernannten Transportlei⸗ 
ter begleitet; daneben wird für jeden Wagen ein 


Reichsbahn den Sonderzügen beſondere beam⸗ 
tete Begleiter mitgegeben werden, ſo daß 
jede Gewähr für eine reibungsloſe und zufrie⸗ 
denſtellende Durchführung der Züge gegeben iſt. 


Zur Durchführung der Reiſen werden beſon⸗ 
dere Fahrtausweiſe, ſogenannte Beförde⸗ 
rungsſcheine, ausgegeben. Sie gelten für die Ge⸗ 
ſamtſtrecke, die der Reiſende zurückzulegen hat. 
Es iſt alſo auch eine etwaige Anfahrts⸗ 
ſtrecke zum Sonderzug und die Abfahrts- 
ſtrecke im Saargebiet vom Sonderzug zum Be⸗ 
ſtimmungsbahnhof ſowie die geſamte Rückfahrt 
einſchließlich etwaiger Schnellzugszuſchlagskoſten 
uſw. eingeſchloſſen. 


Die Saarbahnen haben die Anwendung des 
vorhin bezeichneten Beförderungsſcheines für ihre 
Bahnen abgelehnt; Schwerkranke oder Schwer⸗ 
beſchädigte, die mit Rückſicht auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand fahrplanmäßige Züge benutzen kön⸗ 
nen, müſſen daher für die (im allgemeinen nur 
ſehr kurzen) Eiſenbahnſtrecken ge Sant des 
Saargebiets Fahrkarten nachlöſen. Das ſaar⸗ 
ländiſche Zugbegleitperſonal iſt verpflichtet, bei 
der Nacht fung auch deutſches Geld anzu- 
nehmen. 


Anträge auf Ausſtellung der Beförderungs- 
ſcheine ſind von den Obmännern und Ortsgruppen⸗ 
leitern des Bundes der Saarvereine im Beneh⸗ 
men mit dem Abſtimmungsberechtigten auszu⸗ 
füllen und dem Transportleiter der einzelnen 
Züge einreichen. Die ausgeſtellten Beförderungs⸗ 
ſcheine werden ſodann durch die Obmänner den 
Abſtimmungsberechtigten rechtzeitig zugeſtellt. 


Die Entscheidung darüber, in welcher Weiſe 
die Reiſe don den einzelnen Abſtimmungsberech⸗ 
tigten auszuführen iſt, liegt ausſchließlich bei den 
Organen des Bundes der Saarver⸗ 
eine. Es hat daher keinen Zweck und bringt nur 
unnötigen Schriftwechſel und Verzögerungen mit 
ſich, wenn ſich die Abſtimmungsberechtigten wegen 
des Fahrtausweiſes uſw. an andere Stellen, z. B. 
die Reichsbahn, wenden. Zur ordnunasmäßigen 
Abwicklung des ganzen Verkehrs muß vielmehr 
unbedingt darauf gehalten werden, daß die Ab⸗ 
ſtimmungsberechtigten ihre Wünſche rechtzeitig, d. 
5 bei der Ausfüllung der oben erwähnten 
Antragsformulare durch die Ortsgruppenleiter 
und Obmänner vorbringen. Nur wenn von den 
Abſtimmungsberechtigten in jeder Beziehung 
Ren l gehalten wird, iſt die 
latte und zufriedenſtellende Durchführung der 

timmungsreiſen geſichert. 

* 


„Brüder in Not“. Unter dieſem Motto veröffentlicht 
die Deutſche Front eine reich illuſtrierte Sonder ⸗ 
nummer zur Saarabſtimmung. Wirtſchaft 
und Geſchichte, Volkstum, Abſtimmungspropaganda und 
deutſchfeindliche Kräfte der Saar werden in Wort und 
Bild in dieſer gut ausgeſtatteten Zeitung geſchildert. 


Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spölka wydawnicza 
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Ein. Roman vom grünen Rasen 
von ANTON SCHWAB 
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würdigte. „Die Stute lief immer in der dritten 
Erlauf] Ich wünſchte, fie würde durch einen Sieg 
einmal zeigen, daß ſie des Namens wert iſt.“ 

5 habe ich mir immer ſchon gejagt, gnä⸗ 
diges Fräulein! Vielleicht erfüllt ſie heute unſere 
Erwartungen. Wir haben uns mit der Stute ein“ 
mal einen kleinen 9 erlaubt! Exzellenz 
es 4 nichts Unfaires, Nein, eine ganz erlaubte 
Sache! Wir haben die Stute bis vor einer Stunde 
im dunkeln Stall Achsen. Die Fenſter waren 
be bert daß kein 
ſie herübergeführt worden, und nun ſoll ſie laufen, 
ſoll glauben, .... es geht zur Morgenarbeit.“ 

iteeelens lachte, und die Damen ſtimmten 
mit ein. \ 

„Wer iſt denn auf diejen kurioſen .. aber ganz 
ſchlauen Gedanken gekommen?“ 

„Nicht ich Egzellenz! Das Verdienſt hat unſer 
Lehrling Robert. 

Er gibt ſih al mil be len! 36 hoff 

„Er gibt ſich alle Mühe, ellenz! offe, 
ihn bald in einem gehrlings rellen auszuprobie⸗ 
ren.“ 
Exzellenz nickte noch einmal freundlich, dann 
verließ er mit den Damen den Stall. 


* 
n der Loge der N 
* unterhielt ſich mit Major Hildebrandt 
und dem Vorſitzenden des Rennvereins, Konſul 
Branenboff. Die Damen waren ſich ſelbſt über⸗ 
aſſen. 
„Ich habe auch fünfzig Mark auf Lieſelotte 
gie erklärte is Johanna. 5 ſo 
neugierig, wie ſie laufen wird.“ 
„Sie kommt ſchon jetzt im zweiten Rennen 
heraus, Tante!“ 
„Wie gefällt dir Herr von Exlaut“ 
Lieſelotte von Räumer d die Achſeln. „Gott, 
Tante... ein ganz paſſabler Mann, Er hat Er⸗ 
ziehung und Bildung, weiß ſich zu benehmen und 
wird r ganz froh ſein, daß er den Poſten 
als Zrainer bei Papa hat. Verarmter Adel, gute 


Nee lie, fagt Ir 
5 sale ntereſſe erſchöpft?“ 


dein © 
ee n 


1 


Ton des alten Fräuleins fiel Lieſe⸗ 


eilanten ich lagen, daß man ihn als einen 
kann, ber 0 3 Mann bezeichnen 


6 ; 


icht herein konnte. Dann iſt 


mehr Intereſſe nehmen, Tante? 


tuende Eigen⸗ fo einfach wie nur möglich zu Ende. N 


dhe hat, frei und offen zu reden, unangenehme, 
alberne Komplimente zu vermeiden?“ 

„Das alte Fräulein lächelte nachdenklich. „Kom ⸗ 
plimente? Nein, die kann man ſich aus Herrn von 
Erlaus Munde nicht denken. Aber... haſt du ge⸗ 

ört, wie liebevoll ſeine Stimme war, als er zu der 

tute, die deinen Namen trägt, ſprach?“ 

„Ja!“ Lieſelotte lächelte auch. „Willſt du davon 
herleiten, daß ich ihn dazu begeiſterte?“ 

„Nein, mein Kindl An dich denkt er beſtimmt 
nicht. Er iſt ein anſtändiger Menſch, weiß, daß 
du die einzige millionenſchwere Erbin des Räu⸗ 
mer-Gouldſchen „ biſt, und die ſcheidet 
ür eine Mann wie Erlau aus. Ice babe nur ge⸗ 
5 wie liebevoll muß dieſer Mann erſt ein- 
sr x 1 der Frau ſprechen, die er ſich fürs Leben 
erwählt. 


Die Worte des alten Fräuleins gingen dem 
Mädchen ein. 
„„Du meinſt, liebe Tante... mein Vermögen 
iſt für eine armen Mann, der Ehre im Leibe 
hat, in jedem Falle ein Hindernis?“ 

„In jedem Falle, mein Kind!“ 

„Dann wollen wir wünſchen, daß ich nie in die 
e . komme, mich in einen armen Mann 
zu verlieben.“ 

Die Startglocke ertönte. 

* 


Lieſelotte wurde von dem Jockey Emil Seehe, 
einem waſchechten Berliner, geritten. Seebe ver⸗ 
ſtand ſich gut mit dem Tier. Er wunderte * daß 
die Stute diesmal ſo ruhig am Start blieb. 

„Die denkt, es iſt ein Galopp zur Morgen ⸗ 

arbeit!“ ſagte er ſich ſchmunzelnd. f 

Er ſtand mit ſeinem Pferde ganz auf der Außen ⸗ 
ſeite. Lieſelotte nahm willig ihren Platz ein. Die 
Pferde ſtanden gut ausgerichtet. Der Starter 
drückte auf den a und die auſtraliſche Start- 
maſchine gab das Feld frei. 

Seebe hatte für das Rennen keine beſondere 
Startorder, und als Lieſelotte ſtürmiſch an die 
Spitze drängte, da ließ er ſie gehen. 

Lieſelotte führte. 

Seebe hatte das Gefühl, als wenn er die Geg- 
ner förmlich hinter ſich verlierte, er na die Stute 
ſcharf, gab ihr den Kopf noch nicht frei, er wollte 

B_fie die Kräfte zu zeitig verausgabte. 


nicht, da 
Aber Lieſelotte ſtürmte vorwärts, als laufe ſie Mühe und a 
ging) hatte, daß er nach jedem Verſagen totunglücklich] Börkwitz fein Pferd hoch gewettet 
war. d c I 


das Rennen ihres Lebens, und das Rennen 


* 
Tante Johanna war außer ſich vor Freude, 
auch Lieſelotte von Räumer lachte ber das ganze 
Geſicht, und die verdutzte Exzellenz ſtimmte in das 
chen mit ein. 
„Soll mans glauben!“ ſagte Exzellenz zu den 
Herren des Rennklubs, die ihm gratulierten. „Mit 
tute, die noch nie 


zwanzig Längen gewinnt die 


wurde plößlich ernſt, 


ie Exzellenz w ö 
Major, fo etwas fieht immer unan⸗ 


Pas aus. * 
„Exzellenz, machen Sie fa um Gotteswillen 
keine Gedanken! Herr von Erlau iſt über jeden 


Rüdiger von Erlau dachte in dieſem Augen⸗ 
blick nicht daran, daß er einen ſtattlichen 
ewinn einzukaſſieren hatte, er war ſelig vor 
reude, daß die Stute endlich ſeine Erwartungen 
erfüllt hatte. 

Mit zwanzig Längen gewonnen! 

Sekundenlang ſtand er wie angewurzelt; aber 
als die Pferde zurückkamen, zum Schluſſe Lieſe⸗ 
lotte, da lief er ihr entgegen und kraulte ihr das 
Haar, klopfte ihr den Hals. 0 

Mit klugen Augen ſah ihn das Tier an, das 
faſt trocken aus dem Rennen zurückkam, als wenn 
es 2 ů755 wollte: Hab ichs einmal recht gemacht?“ 

Erlau führte die Stute ſelber zur Waage zurück. 

An der Waage hatte ſich eine Menge enttäuſch⸗ 
ter Wetter angeſammelt, die ihrem Unmut durch 
laute „Schieberrufe“ Luft machten.“ 

Erlau hatte das in anderen Fällen 55 öfter 
mit anſehen müſſen, ion traf es zum erſten Male. 
Aber er hörte kaum hin. Seebe ſprang aus dem 
Sattel, ſchnallte ihn ab und beide betraten zujam- 
men die Waage, während der Lehrling Robert 
mit ſtrahlendem Geſicht das Pferd in die Box zu⸗ 
rückführte. a 


* 
In der Waage wurde Erlar von den Kollegen 
und pon den Herren des Rennklubs beglückwünſcht. 
Alle kannten fie Erlau, der ihnen die ſprich 
wörtliche Ehrlichkeit war, und die Glückwünſche 
kamen von Herzen; denn ſie wußten, welch große 
eduld er ſich mit der Stute gegeben 


— —— 


Lieſelotte vom Stalle Räumer-Gonlden gewann 
mit zwanzig Längen das Handikap. 


Aber einer konnte es ſich doch nicht verkneifen, 
einen Glückwunſch in wenig angenehmer Form 
hervorzubringen. 5 
Das war Herr Börkwitz, ein Mann, der im 
Kriege durch Konſerven reich geworden, und der 
es geſchickt verſtanden hatte, ſein Vermögen ſicher 
durch die Nöte der Inflation zu bringen. 

17 et haben Sie fein geſchaukelt, Herr von Er⸗ 
Erlau ſah ihn ruhig an und 
„Wie ſoll ich Ihre Worte deuten?“ 
„Na, Menſch .., det ſieht doch ein Blinder, 
daß der Coup auf lange Hand vorbereitet war.“ 
eee hatte auf ſein Pferd „Silbermine“ in 
dieſem Rennen hoch gewettet, und der Aerger über 
den Verluſt — „Silbermine“ war Zweiter — nahm 
ihm die Selbſtbeherrſchung. 

„„Wenn Sie ein anſtändiger Menſch wären, 
würde ich Sie jetzt ohrfeigen, Herr Börkwitz!“ 
entgegnete Erlau eiskalt. „Ich bin aber nicht ge 
wöhnt, mich mit Lumpen herumzuſchlagen.“ 
„Börkwitz wurde bleich und wollte auf Erlau 
ſtürzen, aber der ſtand wie aus Erz gegoſſen und 
wartete den Angriff ab. 
„Sie... Sie werden vo 
Börkwitz. 5 
„Ich will von Ihnen nichts hören, mein Herr!“ 
entgegnete Erlau ruhig. „Ich werde die Angelegen⸗ 
heit dem Ehrengericht des Rennvereins zur Erle 
digung übergeben. Das Ehrengericht mag unter» 
ſuchen, ob man Sie oder mich von dem Rennplatz 
zu weiſen hat!“ 5 
Die Herren des Rennklubs ſtanden unangenehm 
berührt. Sie liebten ſolche Szenen nicht. Inner⸗ 
lich ſtanden ſie alle gegen Börkwitz. Die Trainer 
aber waren empört, und mancher konnte ſich ein 
kräftiges Wort nicht verkneifen. 

Die Exzellenz trat ein. 

Börkwitz ſah ihn und ſtürzte auf ihn zu. 
„Exzellenz... Herr Geheimrat. Ihr Trai- 
ner, Herr von Erlau, hat mich in unerhörter 
Weiſe beleidigt. Als Mitglied des Rennklubs ...“ 

Der Geheimrat winkte gelaſſen ab. } 
„Privatſachen gehen mich nichts an, Herr 
Börkwitz! Die machen Sie mit meinem Trainer 
ſelber aus.“ 

Er ſchritt an ihm vorbei, auf Erlau zu und 
reichte ihm die Hand. 

„Ich freue mich, daß Ihre Arbeit Früchte 
trägt!“ ſagte er ſehr freundlich 
„„Ich danke ergebenſt, Exzellenz! Leider ift mir 
die Freude etwas getrübt worden. Dieſer Herr 
Börkwitz erdreiſtet ſich, zu behaupten, daß es 1. 
hier um einen langvorbereiteten Coup handele.“ 
Exzellenz zuckte zuſammen, ſein Blick wurde 
finſter und ſuchte Börkwitz. 2 ’ 
Dann fagte er eilig: „Vermutlich hatte Herr 


fragte gemeſſen: 


mir hören!“ keuchte 


(ortſetzung folgt.) 


Schleſier beſſer. Die Mannſchaft kam zwar nicht f 


— 


geglückte 


Kurpanek und Koppa Schlesiens stärkste Waffen 
Auch R. Malik gefiel 


Berlin, 26. Dezember. Etwa 10 000 Zuſchauer hatten fih am 
zweiten Feiertag auf dem Hertha⸗Platz in Berlin eingefunden. 
wurde der gute Zweck des Fußballgaukampfes zwiſchen Brandenburg und 


Schleſien erfüllt. Ein anſehnlicher 


wohlfahrt überwieſen werden. Das Spiel ſelbſt, das von der Mann⸗ 
ſchaft Brandenburgs mit 4:2 (2:1) Toren in recht überlegener 
Art gewonnen wurde, bot nicht allzuviel. Daran war der glatte Schnee ⸗ 
boden natürlich zum großen Teil Schuld. 


Beide Mannſchaften traten in vorgeſehener 
Aufſtellung an. Die Schleſier nahmen im Ver ⸗ 
lauf des Spieles allerdings zwei Umſtellun⸗ 
gen vor. Der rechte Läufer, Langner, machte 
nach der Pauſe ſeinem Vereinskameraden Gör⸗ 
litz (Breslau 02) Platz. und der zehn Minuten 
nach dem Wechſel verletzt ausſcheidende Rechts. 
außen, Wilcczek, wurde durch Sieges 
mund, Sagan, erſetzt. Das Spiel begann recht 
verſprechend. Berlin war ſofort nahezu eindeutig 
überlegen. Als aber nach fünf Minuten das erſte 
Tor gefallen war, ſchien der Ehrgeiz der Ber⸗ 
liner geſtillt. Man „ſpielte“ nur noch. Es ſteckte 
feine rechte Kraft mehr hinter den Angriffen, 
dennoch kamen die Schleſier bis zur Pauſe nicht 


zur Geltung. 


Der brandenburgiſche Sturm ſetzte ſich 
immer wieder im Berliner Strafraum feſt. 


Lachmann verſtand es nicht, Laduſch zu 
in und jo entitanden eine Unzahl gefährliche 
Lagen vor dem ſchleſiſchen Tore. Wäre nicht 
Kurpanek im Tor und der ausgezeichnete 
Koppa als Verteidiger geweſen, hätte Berlins 
Angriff des weiteren etwas mehr Energie ent⸗ 
faltet, fo hätte Schlefien bis zur Pauſe weit und 
nicht nur mit 1:2 zurückgelegen. . 

Nach dem Wechſel wurde das Spiel der 


zu einer direkten Ueberlegenheit, ſtellte dann aber 
einen durchaus ebenbürtigen Gegner 
dar. Als dann aber Wilezek verletzt wurde, 
riskierten auch die Schlefier auf dem glatten Bo- 
den nicht mehr viel und der Kampf wurde ein 
tönig und blieb es bis zum Schluß. ö 
Einige Worte zu den Mannſchaften im einzel. 
nen. In der Elf Brandenburgs war Er 
der beſte Mann, ja der beite Spieler auf fe 
Platze. Riehl im Tor bekam nur drei Schüffe, 
von denen er einen gut abwehrte, einen | 1 5 
haltbaren durchließ, während er den dritten, de 
ebenfalls ins Tor ging, hätte halten e 
Krauſe als W effer als 0 € 
Bien war als Mitelläufer äußerſt wirkungs⸗ 
voll. Im Angriff war Lad uſch eine angenehme 
Ueberraſchung. Neben ihm gefiel Ballendat. 
Kurpanel und Koppa wurden als die 
beiten Schleſier bereits „genannt, Im Angriff 
efiel Richard Malik ſehr, doch iſt der 
Beuthener nach ſe nem Unfall ſehr vorſichtig 
worden. 0 
ürmer konnte ſich der Bewachung durch Bien 
niemals entziehen, Lachmann erfüllte ſeine 
Aufgabe nicht. Alle anderen Spieler bemühten 
ſich, ohne beſonders aufzufallen. 


Gleich nach Beginn hielt Kurpanek 
hintereinander drei Bälle von Laduſch 
ganz hervorragend. 


Aber in der 5. Minute fand ein Schuß von 
Laduſch doch den Weg ins Tor: 
mit 1:0, Weitere Angriffe Berlins wurden zer- 
ftört. Dagegen holte Malik in der 19. Minute 
mit ſchönem Schuß den Ausgleich heraus. Ein 
chwacher Schuß von Klaas führte zum zweiten 

ore Berlins, da Koppa die Richtung des Bal- 
les verändert hatte. Kauer ſchoß dann einen 


- SPORT. 


4:2 verloren 


Spiel ohne Höhepunkte 


Brandenburgs 


Der Tank Dankert als Mittel f 


Berlin führte 


Internationales Ringkampfturnier in Gleiwitz 


Jedzig, Breslau Turniersieger 


Alljährlich zu Weihnachten veranftaltet He⸗] Paar Lepſchy, Beut en, und Przibilka, 
10 Gleiwi 5 für ine zahlreiche Anhänger- Gleiwitz. Der leichte ener gehört noch nicht 
ſchaft ein Ringkampfturnier und die Abende bil-| in ein Schwergewichtsturnier. Nach zwei Verwar⸗ 
en immer den Höhepunkt in der Schwer⸗ nungen unterlag Przibilka nach 8 Minuten durch 
ethletik des Jahres. Die Sporwereinigung] Kopfzug. Durch Selbſtfaller verlor Kroemer, 
Heros 08 brachte diesmal ein Schwergewichtötur-| Gleiwitz, nach 7 Minuten gegen Bani ſch, Hin⸗ 
nier zur Durchführung, in dem neben den Schle-| denburg. Gwoſdz, Kattowitz, befiegte den Ben! 
ſiern auch Vertreter aus Polen auf die Matte] thener Slawik nach 2% Minuten durch einen 
gingen. 3 von Paßſchwierigkeiten fehlten] Ueberſtürzer aus der Hocke. Im Mittelpunkt 
aber Urgacz, Kattowitz, un „Nogryn, Krakau. ſtand das Zuſammentreffen von Kabiſch, Gleiwitz, 
Auch Malek. Beuthen, und Kiſchel, Hindenburg, und Jedzig, Breslau. Der Gleiwitzer zeigte 
waren nicht erſchienen. Wenn das Programm zwar großen Kampfgeiſt, kam aber zu keinem 
auch en eine Einſchränkung erfuhr, ee erfolgreichen Griff. Zweimal kam Kabiſch durch 
den die zahlreichen Zuſchauer trotzdem IR rieden-) Selbſtfaller auf die eine Schulter zu liegen. Der 
geſtellt, denn Jedzik, Breslau, Gwoſdz, Kat⸗ Kampf ging über die Zeit 
Baniſch, Hindenburg, ſorgten für] Breslauer einen knappen Punktſieg. 
Durch doppelten Armzug ſiegte Baniſch, Hin⸗ 
denburg gegen Przibilka. Gleiwiz. 10 Minuten 
hielt Kroemer, Gleiwitz, gegen Lepſchy. Beuthen, 
ſtand und zeigte ſchöne Griffe. Durch Selbſtfaller 
n- 


Revanche 


Damit 


towitz, und 


Betrag konnte der N S. Volks⸗ ausgezeichneten Sport. 


Der 218 Pfund ſchwere Schleſiſche Meiſter 
Jedzig überragte durch ſeine unheimlichen 


k unterlag er abermal ; 
Kräfte und auch burch feine große Kampf. ſchinß eiiegte Je dg f Breslau den Vinten. 
erfahrung. burger Ban iſch nach 8 Minuten durch Armzug 


\ Einen ſchönen Kampf zeigten Gwofzdſ, Katto⸗ 
Elfmeter für Berlin ſo wenig gezielt, daß Kur⸗ : ; i witz, und Kabiſch, 10 
bane! den Ball halten konnte. Hlech nach dem 7 pril beſte Ringer war der Kattowiter WIE ſch, Gleiwitz. Der Kattowitzer be 
aa fing Kurpanek einen Kopfball von Zabuf 

wundervoll ab, doch verwandelte reit glei 

darauf einen von Kauer getretenen Eh ſtoß zum 
dritten Tor. Nach weiteren 20 inuten fiel 
durch Klaas das 4. Tor, doch brachte Sleges⸗ 
mund Schleſien mit haltbarem Schuß auf 


of dz, der lediglich durch einen Ueber- ſtätigte ſeine gute Form mit einem Siege in der 
raſchungsgriff von Jedzik verlor. Kabiſch He- 8. Minute durch Ueberſtürzer. Im Treffen um 
ros Gleiwitz, der letztmalig für feinen Verein ſtar⸗ den 2. und 3. Platz beſiegte Gwoſzdſ, Kattowitz, den 
tete, enttäuſchte etwas. Leider begann die Ver⸗ Hindenburger Baniſch nach 4 Minuten durch Un⸗ 
anſtaltung mit 45 Minuten Verſpätung, ſodaß ſich] tergriff. Das „Geſamtergebnis ergab folgendes 
die Kämpfe bis in die Mitternachtsſtunden hin-] Bild: Turnierſieger Jedzig, Breslau, 2. Gwoſzd, 
zogen. Kattowitz. 3. Baniſch, Hindenburg. 


4:2 beran. 0 ' ' Als erftes Paar ſtanden ih Iebaig, Bres-| Einen ſchönen Abſchluß bildeten die anſchlie⸗ 
„ und Gwoſdz, N gegenüber. Jedzig] ßenden Borkämpfe. Im Bantamgewicht über 6 
brachte durch in der nden kämpften die Herosler Hartmann und 


Anf fle in, 
Punkte für ſich und ftegte in der 10. Minute durch 
einen Ueberſtürzer nach vorn. Kabiſch, Glei⸗ 
witz, hatte im erſten Kampf 1 — Slawil, Beu⸗ 
then, einen leichten Stand und gewann nach zwei 

inuten durch Kopfzug. Recht ungleich war das 


Weihnachtserfolg 
der Spielvereinigung Bf. 


Beuthen 09 (komb.) verliert 5: 3 


Einer alten Abmachung zufolge trafen ſich 
die beiden Beuthener Gegner am zweiten Weih⸗· 
nachtsfeiertage am Sportplatz an der Heimitz⸗ 
grube. Dem r das ſehr abwechſlungs⸗ 
reich verlief und intereſſante Höhepunkte zeigte, 
wohnten nur 500 Zuſchauer bei, die von der 
Leiſtung der 09⸗Mannſchaft enttäuſcht waren. 

reilich war es nicht die Gauligaelf, die zur 
telle war, doch war die Mannſchaft mit Paul 
Malik, Kokott, Przybilla 1 und 2 und 
anderen Nachwuchsſpielern als immerhin ſpiel⸗ 


ſtark So muß es unbedi Is 
ein re "m e 15 10 a Ar et 0 155 1 armbrunn im Tor, der aber von der Ver⸗ 


er ng 1 
Spielvereinigung angeſehen werden, daß | teidigung ſehr ſchlecht unterſtützt wurde. Im 
ein jo klarer Sieg erfochten wurde, der als ver⸗ Sturm waren Gallus. Sander und Gon⸗ 


; ſezior die treibenden Kräfte. Naprzod Lipine 
dient zu bezeichnen iſt. Nach dem glatten Er in Eifer aufgeſte 1 der ſich 


Proquitte. Hartmann war in guter Form 
und kam zu einem überlegenen Punkiſieg. Ueber 
die gleiche Rundenzahl kämpften im Halbſchwer⸗ 
ge Woitke, Heros, und Grzeſchok, Heros. Der 
ampf endete unentſchieden. N 


—̃ ̃ — — — —— 


1:1); Roland iwitz — Sileſi x 

Nur Niederlagen in Hit: 98. 12 Viktoria Fichtes dorf eg oben: 
Naprzod Lipine — Deichſel Hindenburg 4; 0] burg 4.1 8:0). 

Neiße-Neuſtadt wurden zwei 


x l A a Im 
Deichſel Hindenburg enttäuſchte am zwei⸗ Punkteſpiele der Kreisllaſſe guögetvagen. Um 


ten Weihnachtsfeiertag gegen Na Lie f 5 
Hin Tex berſchleſſchen Rz n d erſten Feiertag ſchlugen die Sportfreunde Preu⸗ 
4 (0:1). Eine höhere Niederlage verhinderte 


3. und 6. 1 5 


folg gegen Bata Ottmuth ein neuer Schritt batte : ri SB. Miechowitz Zalenze 06 0:2 
| 1 ausgezeichnet bewährte. T 
aufwärts, — Boffenttie iſt das kein Stroh⸗ auge z inbeimifchen mit 3 8 erite Tor 


euer und elingt der fiel für die f Prachtſchuß 
drohenden Abſtieg it entgehen, die 5 9 et a bereden, 7 
1 e Uf, a inge e . 5 
In überlegener Manier nahm 09 das Heft ging infolge eines Mipverſtändniſſez 11 en ſoberſchleſier waren Kr weit über und 
hon in den erſten Minuten in die Hand, bald 1 0 und Verteidigung ins Tor. Dei fel [überrafchten eg ihr ſolides Können. Der beite 
bieß es 2:0 für Beuthen 09. Przybilla 2, unternahm wohl jezt verſchiedene Angriffe, die Mann bei den Gäften war der unksaußen, 
der einen wuchtigen Schuß unter die Latte ſetzte, aber infolge von Schußpech nichts einbrachten. der auch beide Tore ſchoß. Bei Miechowiß ver ⸗ 
und ein Strafſtoß führten zu den beiden Erfol: Inzwiſchen hat Pie auf der anderen a ſagte der Sturm. Das erſte Tor fällt in der 
gen. Das war aber für die Spielvereinigung durch Nachſchuß das Ergebnis auf 3:0 erhöht. Es 20. Minute der erſten Halbzeit. Die Einheimi- 
iu viel. Die Verteidigung und Läuferrei e leb nach einem 3:0⸗ Siege aus, als ein Verteidiger ſchen erhielten durch einen Handelfmeter eine 
ämpften jetzt aufopfernd gegen die techniſche der Hindenburger im Strafraum Hand 2 Ausgleichsgelegenheit, doch wurde dieſe vergeben. 
Ueberlegenheit der Oder, und bald war der Geg⸗ Den Elfmeter wollte kein Spieler einſchießen, fo Eine Viertelſtunde vor Schluß ſtand das Er⸗ 
ner abgeſchüttelt. Ja, was man kaum Behlaudt daß ſchließlich der Tormann Wyſocki berbei⸗ gebnis feſt. 
ätte, — der Linksaußen Schimnik holte ein gelaufen kam und das 4:0-Ergebnis berſtellte. Es 
or auf, und bald hieß es durch den Rechtsaußen blieb bei dieſem Ergebnis. Zeugen dieſes Kampfes Preußen 06 Ratibor — Preußen Hindenburg 
4:2 


Am zweiten Feiertag ſpielte galenze 06 in 
Miechowitz gegen den E. Miechowitz und kam 


Mannſchaft, dem 
f zu einem verdienten 2:0 (1:0) Erfolg. Die Oft« 


& 


2:2. Nach der Halbzeit fiel durch einen vom waren etwa 1000 Zuſchauer. 
09 Tormann verſchuldeten Elfmeter das Führe] Am erben Feiertag traf der Vf B. Gleiwitz 
duch e IN bie Benie ben 05 de Ee in Frie ll, h : De 9 5 n. Die Glei⸗ 
och einmal gelang e „nach einem Straße witzer unterlagen 7: 23), nachdem fie i i i i 3 
ſtoß von Przybilla 1 auszugleichen, doch erſten Halbzeit mit 4:2 geführt hatten. F Pane e e e 2 
zwei Tore von Jaskolla, der immer wieder ten nach dem Wechſel vollſtändig zuſammen. 
durchriß, ſtellten den Endſieg ſicher. Die beiten) Nur knapp verlor die 2. Mannſchaft von ch 
Leute der Spielvereinigung waren Ezech in Deichſel Hindenburg mit 0˙1 (0:0) gegen Mys⸗ 
ir Js pee * 455 als n fomis 09, ebenfalls am erſten Feiertag 
zen Sella es Feuſmſinrer und Links-] Die Kreisklaſfenmannſchaft von Fiedle 8 linken in Führung gegangen 
außen Schimnik. Die ſchnellen Vorſtöße ſetz⸗ en unterlag gegen Bräechind En Pin waren, glich der Sinlsaußen ber Ein 0 den 


ten ſich immer wieder gegen 09 durch, deren ö 15 
Hintermannſchaft matt ſpielte. Paul Malik zeit brachte ein Elfmeter die Ratiborer in * 


war nicht in alter Form, Nokokt ſpielte eigen⸗ rung und i el · 
ſinnig und wenig energiſch, am beiten waren der SB. Borſigwerk — EB. Karf 4:2 Feen ee Tindelniger m 5 ee ber 


Linksaußen, der Rechtsaußen und der linke Ver⸗ 
teidiger. 


echtsaußen der Zaborzer verbeſſerte das Er⸗ 


Auch die Fußballmannſchaften der unteren 
ſtellt Ruppel“ 


Klaſſen 1 zu den Feiertagen einige Spiele 
I Stollen, an 5 IR Mer Ihielte vo 
7 ellenerſte der reisklaſſe gegen den v eu; 
Minerva Berlin gewinnt in Stettin ſthen. C8. Borſigwerk gewann on SV. 

Brandenburgs Tabellenführer weilte am zwei⸗] Karf 42 (1:0). Die N. aeg kamen in der 
ten Feiertag in Stettin und kam in der zweiten Halbzeit ſtark auf, und ſiegten verdient. 
Pommerſchen Hauptſladt mit 1:0 (1:0) zu einem a Gleiwitz war das e dir 


ebnis auf 3:2, Kurz vor Schluß 
fir Ratibor den Seeg feſt. 


Schwarz⸗Weiß Eſſen ſetzte von Trier 
aus die Reiſe nach Luxemburg fort und lieſerte 


ſehr mageren Erfolg. Nach verteiltem, gleich- reichhaltig. Es gab folgende Ergebniſſe: Ein- am zweiten Weihnachtßfeiertag der führenden 


wertigem Spiel in der erſten Halbzeit waren die tracht Sosnitza — KS. Beateglückgrube 5:3 (3:0); Mannſchaft von Jeuneſſe Eſch einen in jeder Be⸗ 
si a . ch dem Wechſel SB. Laband — Deichſel Hindenburg 2 5:2 65 ziehung überlegenen Kampf, der mit 4:1 (1:0) 
eindeutig überlegen. I Viktoria Richtersdorf — Sileſia Oppeln 21 Jauch in dieſer Höhe verdient gewonnen wurde. 


und brachte dem 


5 
. 


4 


i 


Nur 80 Kreisklaſſenvereine „Eishockeyturnier im Olympiastadion 5000⸗Marl⸗Preisausſchreiben 
meldeten! 3 l D Für einen Flug mit eigener Muskelkraft 
Zum Vereinspokal des Deutſchen Fußball⸗ Rissersee und Stade F rancals Mit Genehmigung der Oberſten Sportbehörde 


für die deutſche Luftfahrt veröffentlicht die Po ” 
bundes 5 1 ran 
Der Ruf des Fußballbundesführers Linne ⸗ Im J 7 N. 1 k a mp 


techniſche Geſellſchaft zu Fra: 
urt a. ein Preisausſchreiben für einen 
Lug m „ Fr 
mann nach einer recht ſtarken Beteiligung der wird ein Preis von Mark ausgelobt fü 
Kreistlaff envereine an dem am 80 Ja- 5 denjenigen, der als Erſter in geſchloſſener Bahn, 
nuar beginnenden Wettbewerb um den Ber-] Das Internationale Eishockeyturnier um den Monarchs. die am Sonntag bereits gegen] ohne zbiſchen Start und Landung den Boden zu 
einspokal des DEP. it im Gau Schle - Wanderpreis des Präſidenten der Olympiſchen Raſtenburg Proben ihres Könnens abgeleat hat 
ien im Gegenſatz zu ſämtlichen anderen deut-] Winterſbiele, Dr Ritter von Halt, begann am ten. Der BSC. hielt ſich nicht ſchlecht gegen 
chen Gauen fait ungehört verhallt. Von 300 Ver. 2. Feiertag mit dem Treffen SC. Rieſſerſer — diefen großen Gegner und er hätte wahrſcheinlich 
einen des Gaues Schleſien haben nur etwa 80] Zehlendorfer Weſpen. Etwa 3000 Zuſchauer ſahen ein beſſeres Ergebnis verdient, als die 9:2-Nieder. 
Kreisklaſſenvereine gemeldet. Während in den einen herrlichen Kampf, den die ieiferjeer Inge, das zwar die 1 9 75 Verfaſſung der 
anderen deutſchen Gauen durchſchnittlich 200 bis] mit 3:1 (1:0, 1:0, 1:1) gewannen. Die durch den Gäſte, aber nicht der Gaſtgeber wiedergibt. 
450 Kreisklaſſenvereine nannten wartet der Gau] Kanadier Brant verſtärkten Zehlendorfer lei- 
re mit einem . each . energiſchen Wiederſtand, konnten aber die Raſtenburger SV. — Berliner Auswahl 1:1 
nis auf. Es wird Sache der verantwortlichen] Niederlage nicht verhindern. Mech Den Beſchluß des Eishodepabends im Ber- 


ührer fein, hier einmal nachzuprüfen, wor⸗ / 5 j i 
i ä . liner Sportpalajt bildete am zweiten Weih- 
F ee Brandenburg Berlin verliert 11:0 _ Inactsfeiertag das Treffen zwiſchen dem Zen 
die entſprechenden Lehren für ſich und die Vereine] “Has internationale Eishockeyturnier führte im burger SB. und einer Berliner Auswahlmann. 
. \ ö - a ſchaft, das nicht den erwarteten Verlauf nahm. 
Er weiten Spie an Wwe abend im mich die Die Oſtpreußen ſpielten zeitweiſe recht hart 
In Be uthen haben 7 Mannſchaften gemel- ae Dlympia-Stadion in Garmiſch die 15 5 Spiel re 3 eſtellt wer⸗ 
det und auch die Vorrunde wurde jetzt bekannt ge-] Mannſchaften von Brandenburg und Stade Fran 0 aß er. L rilweite W 3 Oſtpreußen 
eben: Es ſpielen demnach am 6. Januar 1935: cais aulammen, Die Pariſer waren durch die in den Sie 8 Ei geile ae ft ßen ſchoß 
kenn — Rotittnig: Fiedler — Schomberg; > ee ven er 1 * . für Beru glich Ab fer im zwei⸗ 
Falke — Karf; BBC. ſpielfrei. G een Der Sien der Srangofen fiel dann ten Spieldrittel aus, während das letzte Drittel 


g auch mit 11:0 6 5 820. 5:0) über 
Dresdner Fuß ballſieg in Berlin | 


Zum 1. Feiertag hatte Viktoria 89 Berlin ſich 
die ſehr tüchtige Mannſchaft der Dresdener 
Sportfreunde verpflichtet. Vor rund 1000 

uſchauern gab es einen torreichen Kampf, den die 
täche mit 5:4 (2:2) gewannen Brandenburgs 

eiſter hatte die Sachſen s e denn der 
eingeſtellte zahlreiche Erſatz wac der Aufgabe nicht 
ewachſen. Ohne großen Wert auf Schönheit zu 
egen, ſpielten die Dresdener einfach und zweck⸗ 
mäß i g. Einer ihrer beiten Leute war der Stür- 
mer Haaſe, der einen recht beträchtlichen An ⸗ 
teil an den Toren hat. 


berühren, einen Flug mit eigener Muß» 
kelkraft um zwei Wendemarken ausführt, 
die 500 Meter von einander entfernt ſind. 
Zwei weitere Preiſe von 3000 bezw. 1500 
rk werden für beſonders gute, der Ausſchrei ' 
bung entſprechende Leiſtungen innerhalb der 
Wettbewerbszeit, die vorläufeg bis zum 2. Sep⸗ 
tember 1935 dauert, ausgeſetzt. Die Ausſchrei⸗ 
bung beſagt weiter: Es iſt geſtattet, daß der 
Führer des Flugzeuges ſeine Muskelkraft vor 
eginn des Fluges in dem Flugzeua auf ⸗ 
ſpeichert. Die Energieaufſpe cherung mu 
(unter Kontrolle der Techniſchen 1 
unmittelbar vor dem Fluge ſtattfinden und dar 
nicht mehr als 30 Minuten in Anſpruch nehmen. 
Der Energieſreicher muß beim Fluge mit⸗ 
genommen werden. Die Verwendung irgend 
einer andersgearteten Energie als der dur 
Eigene i 2 5 a Ar Fo 
1 nicht geſtattet. in Nenngeld wird nicht erho⸗ 
rwarten hoch torlos ausging. (1:1). (1:0, 0:1, 0:0) lautete das] ben. Meldungen find e.naeihrieben an den Prö⸗ 
Dr Ergebnis. In den Pauſen zeigten Vivianne fidenten der Polptechniſchen Geſellſchaft in 
rankfurt a. M., Geh. Regierungsrat Prof. Dr 
Wachsmuth, Frankfurt a. M., Grill 
parzerſtraße 83, zu richten. 


N Ee iR a AN Terre wo 

auf dem Eiſe. as erſte Auftreten von Bik⸗ 

b toria Lindpaitner, der Deutſchen Junioren⸗ 

in rn 4 hocken meiſterin, fand viel Anklang. f l 
e ’ ser il Kunſtlauf⸗Europameiſterſchaften 

Winnipeg tonarchs ſchlagen BS. 9 2 |: 135 ie in der Zeit vom 24. bis 26. Januar 

Schöner hätte das Weihnachtsgeſchenk des ſi t. Moritz zur Durchführung gelangenden 

Berliner Schlittſchluhklubs nicht ausfallen kön- Europameiſterſchaften im Eßskunſtlauf liegen die 

nen. Ein raſſiges Spiel mit den Winnipeg ſerſten Meldungen bereits vor. Sowohl Karl 

Monarchs, bei dem auch die Gaſtgeber weder Schäfte r als auch Sonſg Hen ie und das um 

einmal mit guten Leiſtungen aufwarteten. Dazu gerät Paar Rotter Szollas werden ihre 

ein hochwertiges Kunſtlaufprogramm mit Vi- Titel verteidigen. Beſonders intereſſant iſt, daß 

vianne Kultéen und Maxie Herber an der as das franzöſiſche Ehepaar Brunet eine 

Spitze. Es war kein Wunder, daß der Srort⸗ Meldung abgegeben hat. Die mehrfachen Welt ⸗ 

palaſt in Berlin ausberfauft war. Das Haupt-] meiſter und Olympiäſieger haben längere Zeit 

intereſſe galt ſelbſtperſtändlich den Winnepeg [pauſierrt. ; . 


Turngemeinde Gleiwitz — TV. Bohrel 
12:4 


Im Gleiwitzer Jahnſtadion traf die 
Turngemeinde Gleiwitz in einem Freund⸗ 
e auf den Tabellenerſten der Kreis- 
laſſe Beuthen -Hindenburg. Die Gleiwitzer waren 
85 in Fahrt und gaben während des ganzen 

pieles den Ton an. Bereits in der erſten Halb- 
gi lagen ſie mit 6:2 in Führung. Die Gäſte gaben 
ich große Mühe, jedoch ließ ihr Uebel viel zu 
wünſchen übrig und trotz eifrigen 
lagen ſie ſchließlich zweiſtellig. 


Aus aller Welt 
Das Preisschild 
N verriet die Diebin 


Düſſeldorf. Ein kleiner „Kunſtfehler“ wurde 
der 63jährigen Witwe B. an einem ſchönen Sep⸗ 
rembertage zum Verhängnis, als fie, bereits ein 
A910 oorbeitraft, wieder einmal ein hieſiges 

arenhaus aufgeſucht hatte, um ihre Garde 
Bo zu 6 Nr be · 
en. In der 190 it, die für 

r e nötigen — Publikumsverkehr 
bringt, durchſtreifte Frau B. die Konfektions⸗ 
abteilung. Mit Warenkenntnis und Geſchmack 
traf ſie ihre Auswahl, ſtreifte geſchickt einen 

amen mantel im Werte von über 200,— 
Mark vom Bügel, warf ihn ſeelenruhig über den 
Arm und ſtrebte dem nächſten Ausgang zu. Eine 
Verkäuferin, die ihr begegnete und ſchon den 
Mund öffnen wollte zu der höflichen Frage, ob ſie 
25 bedient werde, erſtaxrte plötzlich zur Salz⸗ 
aule und machte große Augen: an dem Mantel, 


Fußball in Oſtoberſchleſien 


pieles untere 


7 


1. FC. Nürnberg 
schlägt Madrid 5:1 


Stiller als ſonſt ging es diesmal zu Weih⸗ BB. Friedberg gefällt in Frankreich 
nachten im Reiche des Fußballs zu. Der Spiel [P „ 2 3 
betrieb innerhalb der Reichsgrenzen beihränkte| Einen recht guten Eindruck hinterließ die Bub: 
ſich auf ein ge Freundſchaftsſpiele. Einige Mann- | Ball eunldeht BR m 3zjeb.bero,ouf il et 
ſchaften hatten den Wen nach dem Ausland an-] Prantrermreile, © er die hen mit d 3 
etreten Zu dieſen zahlte die Elf des 1. FC. eſten Amateurmannſchaften jenſeits des Rhein 

irn berg, Be in Spyoniens Haupt- die Kräfte maßen. Ihr erſtes Treffen gegen den 
tab den Beſuch des IC. Madrid erwiderte. 151 9 (it er dat vertonen zwaß die Heſſen anne 
Im erſten Spiel feierte der Club in Madrid | 1 2755 i 2 mit 2 
einen glänzenden Sieg. Die Nürnberger echlugen 2) gewonnen. Beide Spiele waren jedesmal von 
CV 


Madrid tritt der 1. FC. Nürnbera am Neu ⸗ . 2 5 
jahrstage an. r 


— 


„Boca Juniors“ wurden Meiſter 


Vor 50000 N wurde in Buenos 
Aires das Entſcheidungsſpiel um die Fußball⸗ 
Meiſterſchaft der Beruſsſpieler-Liga ausgetragen. 
Die in Europa gut bekannten „Boca Ju⸗ 
niors“ ſiegten gegen San Lorenzo-Alinagro, 
den Titelverteidiger, nach ſehr hartem Kampf mit 
1:0. Nicht nur auf dem Spielfeld, ſondern auch 
auf den Tribünen kam es wiederholt zu heftigen 
Temperaments » Ausbrüchen. 


Scharfe Ueberwa hung 
der Amoteur-Stilehrer 


5 5 Der Großkampf in Bremen war das Zu- den die Dame auf dem Arm hatte, baumelte weite 
Nachd ich gezeigt hat, daß in den Kreiſen 3 ; ſammentreffen von Werder Bremen und Holſtein] hi N tif: 
C .. ⅛ ̃ uddldldl Skin Jane zen se Suu a a an a 


die Preisſchilder beim Verkauf erſt an der Kaffe 
entfernt werden, wußte die Verkäuferin - jofort, 
wen ſie vor ſich hatte. Eine Viertelſtunde ſpäter 
fand ſich Frau B. — ohne Mantel natürlich — 
auf der Polizeiwache wieder. Bei der Durch⸗ 
a Wohnung fand man noch einen wei⸗ 
teren Mantel im Werte von über 300 Mark und 
andere Sachen, die aus weiteren Ladendiebſtählen 
ſtammten. Vor dem Schöffengericht berief ſich die 
Angeklagte auf ihre unverſchuldete Notlage, Ver 
mögensverluſt in der Inflation. Da nur ein 
Diebſtahl von der Amneſtie nicht erfaßt wurde, 
kam die alte Frau mit zwei Monaten Gefängnis 


davon. i 
Der Professor sieht durch Wände 


Rom. Prof. Calligaris von der Univer 
ſität Ro m, der Verfaſſer des Buches „Telepa⸗ 
thie — Radio — Gehirnwellen“ iſt wieder mit den 
erſtaunlichſten Experimenten an die Oe 
fentlichkeit getreten. Prof, Calligaris ſetzte ſich 
si f eine . = r 99 > u 90 3 
piele ſahen im Gau Südweſt Eintracht der ſich jemand anderes befand. Er ließ eine be ⸗ 

in Sachſen ee 0 b mit 1:0 A 200 über Poöniz Sb Pine 1 50 an nr rechten Seite 2 ae 

5 er „J wigshafen ſiegreich. önix und Wormatia Mar „ingen., und nahem er erſt eine Piet 

U ya a ie ei find dadurch punktgleich an 1 Spitze. wogegen] ſeltſamer Erſcheinungen ar wie z. B. violettes 
1. Feiertag beim Polizei S8. Ch mnit und] die Eintracht auf den 5. Platz vorrückte. Licht vor den Augen, Schmerzen zwiſchen den Fin- 
5 polf 251 1.1 vor 10 000 Sur Abe Im Gau Baden hatte der VfR. Mann gern und in den kleinſten Narben, konnte er nach 


Eine der intereſſanteſten Begegnungen war] [Werder, drückte zahlenmäßig fein: beſſeres Kön⸗ 
das Tieſſea zu scheuen Deulſchen Meiſter gen uur zurch ein schwaches 1:0 aus, aber nach 
Schalke 04 und dem Tabellenführer im Gau den gezeigten eh wäre ein Unterſchied von 
Bayern, der Spieloereinigung Re vier Toren für die Bremer verdient geweſen. 
hatte in der Glückaufkampfbahn in Gelſenkirchenn f x 
om . 7 ve Zn 15 000 Bufhauer 75 Dresdener SC. in Saarbrücken 
elockt. r Deutſche Meiſter gewann den Kam 2 33 der S f 

nk beſſeren Zufammenſpiels ſicher mit 3:0 (1:0). 0 p a r 
Bis zur Pauſe gaben die Kleeblätter einen Dis Waren guch Nichard offmann. Fund. 
r Gegner ab. die Knar pen kamen 3 In und, Stöffel daheim geb lien, 1 in b die 
dem Wechſel ſetzten ſich die Schalker mit ihrem ee EN 5 4 1 über 8000 dur 
obgezirkelten genauen Spiel ſtärker durch wäh. ſchauern erzielen konnte. Dem Führungstor von 
rend die Gäſte mehr und mehr abfielen. Zahlen-][Klaus ſetzte Tonen den Gleichſtand entregen. 
mäßig drückte ſich dieſe überlegene Kampfes Nach dem Wechſel lagen die Sachſen durch 

brung durch zwei weitere Tore aus. Schlöſſer erneut born, aber diesmal ſorgte 

Die Offenbacher Kickers verloren auf ihrer ber „Halblinte Schmidt für den endgültigen 

u { 


maligen Amateur-Stilehrer genannt werden, die 
betr. Beſtimmungen in manchen ng recht 
weitherzig ausgelegt und befolgt werden 
und damit Verſtö ße gegen die Amateur ⸗ 
be * zur Folge haben, wird nun⸗ 
mehr für den Winterbetrieb der Skikurſe eine 
charfe Ueberwachung auf Einhaltung der 
Beſtimmungen durchgeführt. In den Fällen, wo 
„Amateure“ gegen Entgelt Unterricht erteilen, 
wird künftig unnachſichtlich die Streichung von 
der Lehrwartliſte und ein Erlöſchen der Lehr⸗ 
berechtigung eintreten. Es iſt den DSV.⸗Lehr⸗ 
warten jeglicher Unterricht gegen Entgelt ver ⸗ 
boten. Auch die Form von Entgegennahme 
freier Station bei Hotels und überhaupt die Ver⸗ 
pflichtung von Kurserteilungen bei Erwerbs⸗ 
unternehmen iſt nicht ſtatthaft. 


f Freddie Miller ſchlug Al Brown 


Der Kampf zweier Boxweltmeiſter in Paris 


Im Pariſer Sportpalaſt ſtanden ſich die 
beiden derzeitigen Weltmeiſter der Bantam- und 
1 aſſe, der Neger Al Brown und der 

merikaner Freddie Miller, gegenüber. Miller 
ewann über 10 Runden nach Punkten und 
rachte ſo Brown die erſte Niederlage jeit ge⸗ 


die dortige Eintracht mit 5:2 (2:0). Punktſpiele in Süden 
Fortuna Düſſeldorf gewinnt und verliert Die ſüddeutſchen Meiterihaits. 


Drown es 5 - chan eim wenig Mühe, llenletzten, etwa einer Viertelſtunde genau beſchreiben, 
raumer Zeit in einem europäiſchen Ring bei. heren Ens N e 5 1 11 Mannheim, übe, 570 12:0 m ſchlagen. Se was hinter der Wand zu ſeten war. Sa 
Ihüberle enheit 3. inländer f icht das Mannheimer Raſenſpieler führen nunmehr mit| Sodann erklärte der Profeſſor, daß jeder 
. 1 %% Bette mi E36 2 [ern a en na Sehe A et 
7 2 Pi a 9 „ ebe a 
Im Hamburger Punchingring wurden] guten Seite zeigten ſich die Rheinländer am eum, die Pyramiden, den Nordpol, den Eiffel- 
am e Fe 170 bead nen 1 zweiten Tage gegen den BfB. Leipzig von Deutſcher Sieg in Straßburg turm, den Mount Evereit uſw. ſehen könne 5 
nachtsboxkämpfe urchge PB: m uptka 
mußte ft der Deutſche Halbſchwergewichtsmei⸗ 
ſter Adolf Witt gegen den Krefelder Schwer- 
gewichtler Jakob Schönrath mit einem allerdings 
ſehr hohen Punktſieg 1 Die neue Halb- 
ſchwergewichtshoffnung, der Berliner Examateur 
Leonhardt Marohn, wurde gleich einem ſo 
ſchweren Schläger wie Nico Droog, Krefeld, 
egenübergeſtellt. Nach vier Runden gab das 


dem fie verdient mit 3:1 (1:1) geſchlagen wurden. Pi gs ; f : ich das K 2 

Es war ein recht rauher Kampf im dem ſogar ie en ſwielte 190 „ Des 8 rk ng nr 3 Sein 
Janes bom Shiebsrißter für die lezte „halbe aden München in TE ur chen] Um dieſe Biſionen zu haben, iſt es nicht nötig, 
Stunde herausgeſtellt werden mußte. Nach] Straßburg, wo vor 6000 Zuſchauern der Gait- daß der Betreffende das Koloſſeum, die Pyrami- 
dem Wechſel wurde der Leirziger Maether von geber AS. Straßburg überlegen mit 6:0 (4: 0) [den uſw. kennt. Auch Zeit und Raum ſpielen da⸗ 
beiden Düſſeldorfer Verteidigern im Strafraum abgefertigt wurde. — Der Freiburger SC., bei keine Rolle. Ob man durch eine Wand ſieht 


jo unſanft gelegt, daß ein Elfmeter fäl a wurde, d S ie Mü ch mit 5: oder von einem Ende der Welt zum anderen, das 
f delte. Ein drittes der am Sonntag die Münchener noch mit 5:3 be⸗ 18! 2 * 
8 Heesen tag Malle den Sieg der ſiegt batte, ſpielte am Mittwoch gegen den Schi im Prinzip ba 


ampfgericht Unentſchieden. Ein ſchnelles Ende Leipziger ſicher hir. Belford 3: 8. x ; ee e 
E. 7 er eee e zwiſchen dem] Die Mannſchaft des Berliner Sportvereins 92 i „Is dohlt Verlag, Berlin 1084. — Monika iſt eine 3 
Siübflawiſchen Meiſter Kerſißſch und Arno ſtellte ſich am Dienstag in Hamburg dem Nord Siffling ſchlägt als Mittelläufer ein der es an der Seite ihres Gatten und in einer etwas 
Kölblin, Berlin. Der 16 Pfund ſchwerere] markmeiſter Eimsbüttel zum Kampf. Nach aus⸗ 3 f ab am Dienstag dl, ſpieß bürgerlich angehauchten Umgebung plötzlich 

j im] gezeichneten Leiſtungen in der erſten Spielhälfte Eine gute Vorſtellung gab am Dienstag die zu langweilig wird. Sie verſucht ein eigenes Leben auf 
wurde eine überlegene 3:1-Führung herausgeholt. Bädiſche Meiſterelf von Waldhof Mann zubauen und gerät in die Hände einer ſchwindleriſchen 


on / 5 : ee 1 j Ach Konzertſpielertruppe. Ein Vagabundenleben 
der Halbzeit änderte Eimsbüttel ſeine heim in der Hanſeſtadt. In einem ſchönen] began fü “u 

a . 0 er nr t für die gut b lich erzogene, vom Leben bis ⸗ 
Taktik, ſtellte ſich auf ein geſchicktes Verteidi.] Kampf wurde der Hamburger SV. mit 3:2 (1:0 ber aba E allerhand kritiſch 


a r ſchlu gungsſpiel um und gewann noch mit 5:3, einem bezwungen. Eine vortreffliche Leiſtung bot] Stunden, bis fie, des unfteten Lebens überdrüſſig, wie 


ſitzſch erſchien völlig untrainiert im 
Ring und ließ ſich ſchon in der 2. Runde nach 
m Magenkreffer, der aber wohl kaum volle Nach 


it 0 ſein Er bnis, daß in keiner Weiſe d Können und 7 5 der. d Ma nd in die Klein 5 
unden Kar , . Unterpoltunge 
ſrricht. Ei TAB N Mann bezeichnet werden muß. lektüre. 1 


\ 


Weihnachtsfeier 
der „Oſtdeulſchen Morgenpoft“ 


f Beuthen, 26. Dezember. 

Am 2. Feiertag veranſtaltete die Gefolgſchaft 
der Kirſch⸗K&⸗Müller⸗Gmbch. („Oſtdeutſche Mor, 
genpoſt“] im großen Saal des Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes eine ſtimmungsvolle Weih- 
nachtsfeier, bei der 70 Kinder des Betriebes 
einbeſchert wurden. 
potpourri der Brüder Hübenett, Weihnachts. 
vorſprüchen von Käthe Draſchok, Geſchwiſter 
Lotte und Trudel Prenzel, Inge Kleſch und 
dem von Hans Günther Schadewaldt am Kla- 
vier begleiteten W Geſang der 
Weihnachtslieder hielt Hauptſchriftleiter 
Hans Schadewaldt die Weihnachts ⸗ 
anſprache an die Eltern und Kinder und lei⸗ 
tete über zum Erſcheinen des Weihnachts ⸗ 
mannes, der jedem Kind einen er Beutel 
mit Pfefferkuchen, Schokolade und Nüſſen, außer- 
dem jedem Jungen einen Ausſchneidebogen und 
jedem Mädel eine kleine Armbanduhr aus ſeinem 
rieſigen Gabenſack überreichte. Ein luſtiges Weih⸗ 
nachtsſtück, dirigiert vom Arbeitskameraden 
Gnatzy, ſchloß die Nachmittagfeier ab. 

„Der Abend versammelte die Gefolgſchaftsmit⸗ 
glieder mit ihren Angehörigen in ſtattlicher get 
im Gemeindehaus, wo ein feſtliches Pro⸗ 
. abrollte und mancherlei Ueberraſchungen 
rohe Stimmung auf allen Geſichtern zauberten. 
Von der Arbeitsfront ſah man u. a. Kreis⸗ 
betriebszellenobbmann Wanderka, den Kreis⸗ 
walter der Abteilung Druck, Schollek, und den 
Kreispreſſe⸗ und Propagandawart der DUF,, 
Zock, als Gäſte. Der Abend brachte nach den 
einleitenden Weiſen einer Kapelle und dem allge⸗ 
meinen Lied „Stille Nacht“ die Ehrung einer 
ſtattlichen Anzahl von Tubilaren. Betrivbs- 
führer Verlagsdirektor Scharke umriß die Ar⸗ 
beit im Betriebe auf der Grundlage der Treue 


Nach einem Weihnachts⸗ M 


und Kameradſchaft und gab einen Rückblick auf 
das Arbeitsjahr 1934. Er feierte dann die uner⸗ 
müdliche Pflichttreue der Jubilare und forderte 
die Gefolgſchaftsmitglieder auf, auch weiterhin 
treu zum Betriebe zu ſtehen. Vor allem wurde 
als dem älteſten Mitgliede des Hauſes, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vertrauens rates, Maſchinenmeiſter 
Rosdzen, gang beſonderer Dank für feine ſo⸗ 
ziale Mitarbeit ausgeſprochen. 

Den Dank für die Jubilare erſtattete Haupt» 
ſchriftleiter Sch ade wal dt, der auch ſpäter im 
Laufe des Abends die freudige Mitteilung von der 
Stiftung einer Betriebsbſchereſ machen konnte. 
Unter den Darbietungen des Abends ragten ein 
Männerauartett und der Chor der Betriebs- 
gemeinſchaft hervor. Natürlich erſchien auch St. 
Nikolaus mit ſeinem Gefolgsmann Knecht 
Ruprecht, und ließ die nötigen Hiebe verteilen 
oder tröſtete mit einem ſinnſgen Geſchenk. In 
Herrn Sosnitza lernte man einen ſtimm⸗ 
begabten und ſtimmgewaltigen Sänger kennen, der 
mit dem „Lenz“ von Hildach, dem Bajazzo und 
dem Weinliedchen aus der „Undine“ verdienten 
Beifall errang. Einen weiteren Höhepunkt brachte 
ein luſtiger Sketſch, hei dem der Betriebs. 
führer. der zugleich der Verfaſſer war, unge 
ahnte darſtelleriſche Talente entwickelte. Eine 
Verloſung und ein 
viel Unſerhaltung. Eine Ueberraſchung war es, 
als plötzlich eine Kapelle der Arbeitsdenſtmänner 
mit dem bekannten Dirigenten der Arbeitsgau⸗ 
kavelſe, Muſikmeiſter Mager, erſchien und zu 
oberſchleſiſchen Tänzen aufſpfelte. Zum Schluß 
wurde dann noch dem „Schichtenkontrolleur Ben⸗ 
Jing“, die überflüſſig gewordene Arheitszontroll⸗ 
uhr der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, eine zu 
Tränen rührende Leichenrede geßalten. Echte 
Betriebsgemeinſchaft und Kameradſchaft kamen 
an dieſem Abend in ſchönſter Weiſe zur Geltung. 


Nachweihnachtliche Betrachtungen 


Das Jahr hat nur einen Abend, an dem ſich 
auch die grämlichſten Sorgenſtimmen glätten und 
neue Hoffnung alle Menſchenherzen erfüllt. 
Leute, die im Laufe des Jahres kaum mehr an 
die Kirche dachten, vernahmen an den Weihnachts 
tagen die frohe Botſchaft, hörten in den Chriſt⸗ 
nachtsglocken der neuen St.⸗Joſefs⸗Kirche und der 
Kirche der Kamillianer die feierlichen Klänge, die 
ihnen Kindheitserinnerungen wachriefen und das 
verknöcherte Herz mit der allumfaſſenden Liebe, 
die von Betlehem ausging, erfüllten. Und wenn 
man nun in den Tagen nach dem ſchönſten aller 
Feſte die Leute betrachtet, dann weiß man nicht, 
was ſtärker glänzt: Der Schimmer auf den Ge 

tern, die noch voll heimlicher Weihnachtsfreude 
Eh oder das Glänzen der neuen Schlipſe, der 
Kragenſchoner, der Handtaſchen und ſogar der 
Aktentaſchen Beſonders in der Straßenbahn 
wird dieſe ſtille Pracht ganz augenfällig. Leute, 
die ſonſt nichts Auffälliges an u tragen, deren 
geſtopfte Handſchuhe davon erzählen, daß ſie nicht 
auf Roſen gebettet ſind, ziehen auf einmal ein 
nagelneues Zigarettenetui heraus, blank und un⸗ 
verbeult, in dem ſich der Wintertag ſpiegelt; oder 
ein wie friſch gefallener Schnee glänzendes, glatt⸗ 
fteifes Taſchentuch, das ſich nur kniſternd und 
widerſtrebend entfaltet. Und ſchließlich, welcher 
Mann hat nicht einen neuen Schlips befom- 
men? Man ſehe ſich nur einmal um, alle Straßen 
wimmeln nur ſo von den neuen * 

och neben all den ſchönen neuen und glitzern 
ee hat das Hindenburger Chriſtkind uns 
allen ein Geſchen! gebracht; eine rührende 


Hindenburg 


Ge 5 5 5 
nachtsfeiertages in der Stadtmitte, dort, wo ſich 
2 aſtige Treiben des Verkehrs ei a % Rs 


tgegenfommende 
Straße zwiſchen zwei ſich entgege vorüber 


Wann erlischt der Kündigungsschutz des Vertrauensrates? 


elend überfahren zu werden. Das geäng⸗ 
ſtigte Tier, das weder rechts nochs links konnte, 
ſetzte ſich zum Erſtaunen aller auf einmal auf die 
Hinterbeine und bat, wie eben nur Dacke 
u bitten pflegen, um ſein ſchwarzes Hundeleben! 
nd ſiehe da: beide Straßenbahnen hielten an, 
und beide Autos auch und zuguterletzt entbrannte 
zwiſchen den beiden Autowagenführern noch ein 
freundlicher Wettſtreit wer den ſo rührend 
bitten könnenden kleinen Köter in ſeinem Wagen 
mitnehmen durfte. Der kleine Dackel aber 
war beizeiten verſchwunden. Ganz ſtill hatte er 
ſeinen Tribut an der Liebe, die zu Weihnachten 
alle Herzen weitmacht, eingeheimſt und freut ſich 
feines Lebens in ein neues Jahr hinein. —t. 


Werk Donnersmarckhütte 
ehrt 15 verdiente Arbeitsjubilare 


„Fünfzehn Gefolt Snftämilelicber des Werkes 
det Donnersmarckhütte, ie 25 Sabre nu dem 
ene deren n et dee mer 
ürdigen Feierſtunde in Anweſenheit des . 
leiters, Direktor Bannenberg, und der Mit- 
glieder des Vertrauensrats geehrk. Den Arbeits 
jubilaren: See de Alois Wag⸗ 
ner, Formermeiſter l Kachel, saie 
aus Kania, Schloſſer Johann o ik, 
rehermeiſter Max StraelczHyl, Feuerwehr⸗ 
mann Friedrich Gruber, . Bar 
lik, Putzer Peter Poitzik, Platzarbeſter Alois 
Hab rom, Putzer Weideck, Vorarbei⸗ 
ter Michael Schmiſchek, Feuerwehrmann 
Auguſt Hafſa, Kutſcher Frans Hernaſch, 
Schloſſer Franz Kukla und Maſchinenwärter 
ranz Papierik wurde zum Zeichen äußeren 
dankes eine Uhr überreicht. Namens der Direk⸗ 
tion der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
übermittelte ihnen 
e 888 die Geehrten dankte in beweg ⸗ 
en Worten { 
77 den Vertrauensrat entboten die Kameraden 
okoſchka und Wawrzik den Arbeitsjubi⸗ 


Johann 


Vertrauensratsamt und Betriebsftillenung 


Als eine Ausnahme von dem Kündigungs. 
ſchutz des r alt «8 
nach $ 14 Abſ. 1 Saß 2 des UDO, wenn De 
Kündigung afolge Stillegung des Betriebes — — 
einer Betriebsabteilung erforderlich wird. Der 


Begriff der Betriebsstillegung 


t die Einſtellung des mit der organijatorijchen 
63 & perfönlichen, ſachſſchen, im⸗ 
materiellen Betriebsmittel verfolgten Zweckes 
voraus. Demzufolge entſcheidet in erſter Linie 
der Wille des Unterne mers, ob eine 
Stillegung vorliegt oder nicht. Denn jede Be⸗ 
triebsſtillegung iſt eine gewollte Auf abe des Be- 
triebszweckes. Die e En eg 

inſchaft zwiſchen Unternehmer und Geſolg⸗ 
fe, a t Berriehsgemeinfhart, 


öſt werden, und zwar deshalb, weil der 
Anker ar die Verfolgung des mit der — 75 
e 


affung der Betriebsmittel verfolgten Zw 
Be Die ue een indet ſomit ihren 
Grund und zugleich ihren ſichtbaren Ausdruck 
darin, daß der Unternehmer die Warenerzeugung 
in der ernſtlichen Abſicht einſtellt, auf die Weiter⸗ 
verfolgung des bisherigen gemeinſamen Betriebs. 
zweckes dauernd oder für einen ſeiner Dauer noch 
unbeſtimmten, wirtſchaftlich nicht unbedeutenden 
Zeitraum zu verzichten. Die 


Auflösung der Produktions- und Arbeits- 
5 gemeinschaft 
darf jedoch nicht benign Mittel zur Erleich⸗ 
u 


derung ihrer Um⸗ ubildung fein, wenn der 


Unternehmer die Befreiung von den Kündigungs⸗ 
TER des 8 14 05. ür fi in 2 . 
pruch nehmen will (NG. vom 16. Februar 1926 
n amtl. Samml. Bd. 113 S. 87). Dies gilt aber 
nicht, wenn von vornherein eine Stillegung für 
eine unbeſtimmte Dauer in Ausſicht genommen 
war, die raſche Wiedereröffnung aber auf beion- 
dere unvorhergeſehene Umſtände, Eingang neuer 
it exungsumſchlag und dergl., zurück- 


Aufträge, 

zuführen iſt. Die Stillegung muß nur 
ernſtlich gewollt geweſen ſein. Der 
Umſtand, daß einige Gefolgſchaftsangehörige mit 


nger Künkigungsfriſt mit Aufräumungs⸗ oder 
Vorratsarbeiten geringeren Umfangs weiter ⸗ 
beſchäftigt werden debt der Annahme einer Stil⸗ 
legung nicht im Wege. In der Eröffnung des 
onkurs⸗ und Vergleichsverfahrens über das 


ermögen des Unternehmers liegt noch keine wird. An 


Du) 
Stillegung. 


Der Kündigungsſchut des 8 14 Abſ. 1 AdG. ſprug —x 
! ge 


entfällt auch bei der 5 
Stillegung einer Betriebsabteilung. 


Erfreulicherweiſe hat der Geſetzgeber das Ergeb⸗ 
nis der 3 unüberſehbar gewordenen Recht ⸗ 
ſprechung zu dem entſprechenden § 96 betr. RO. 
übernommen, indem er davon ausgeht, daß die 
teilweiſe Stillegung den Fort all 
einzelner Betriebszwecke vorausſetzt 
und nur dann vorliegt, wenn eine ſelbſtändige Be 
triebsabteilung mit e betriebstechni⸗ 
chen Zweck des wirtſchaftlich einheitlichen Unter⸗ 
nehmens aufgegeben wird. Eine Teilſtillegung 
i. S. v. 8 14 55 1 ADG. ift aber nur dann aus ⸗ 


Preisſchießen boten weiterhin] Hand 


Direktor Bannenherg herzliche Böhme hielt ale in dere Er wies auf die 
chichtmeiſter-⸗Aſſiſtent Wagner. auf die 


Beuthener Filmschau 


„Es war einmal ein Muſikus“ 
im Palaſt⸗Theater 


Das Palaſt- Theater hat ſich zur Jahreswende 
in günſtigem Sinne gewandelt. Zunächſt iſt der frühere 
rn A Alleininhaber, Franz Wawrezyezek, 
wieder alleiniger Inhaber des Theaters geworden. 
Außerdem wurde das Theater vollkommen erneuert. 
Es zeigte fh am Weihnachtsfeſte im neuen geſchmack⸗ 
vollen Gewande. Das Feſtprogramm bringt den hei⸗ 
teren Tonfilm „Es war einmal ein Muſikus“. 
Der Ausweg aus dieſer verwickelten Geſchichte zweier 
von Ernſt Berebes und Viktor de Kowa darge⸗ 
ſtellten Studenten, die als Kaffeehausmuſiker ihren 
Aufſtieg finden, ergibt ſich dadurch, daß es dem einen 
gelingt, eine Erfindung gebrauchsfertig zu machen. Da 
zeigt es ſich, daß der arme Tanzgeiger und der geniale 
Erfinder ein und dieſelbe Perſon find. Dem Glüd zweier 


junger Paare ſteht dann nichts mehr im Wege. Schau ⸗ 
ſpleleriſch beherrſcht Szöke Szakall die Lage. Er 
entfacht brauſende Lachſtürme. Aber auch R. A 8 


. . 0 
berts und Maria Sörenſen gefallen aufs beſte. 
Vorgeführt wird noch ein hübſcher Kabarett⸗Tonfilm mit 
Lotte Werkmeiſter. 


„Die beiden Seehunde“ im Gloria 


„Seehund“, das iſt die höchſt reſpektloſe Bezeichnung 
der Untertanen für Seine fürſtliche Durchlaucht Chri⸗ 
ſtian XVII., der ſich von den ſchweren Sorgen des Regie 
rens meiſt auf der Jagd erholt, während in ſeinem 
Ländle raffinierte Geſchäftemacher und Ordenszäger die 
nach den geheiligten Vorrechten der Einwohner 
ausſtrecken. Der Zufall will es, daß ausgerechnet der 
Dienſtmann Heßdörfer, deſſen Stand ſich ge 
rade vor der Reſidenz befindet, eine frappante Aehn 
lichkeit mit der eg beſitzt, eine Aehnlichkeit, 
die ſogar der Polizei auffällt, fo daß fie dem Dienft- 
mann einen anderen Schnurrbart und 


gegnen ſich die belden, Durchlaucht und Dienſtmann zum 
2 le. Und während der Mann aus dem Volke 
ſein Leid klagt, kommt Durchlaucht auf die Idee, die 
Aehnlichkeit mit dieſem Braven zu einem kleinen Er⸗ 
kundungsgang durch die Stadt auszunutzen, um wie 
weiland ee al Raſchid überall unerkannt nach 
dem Rechten zu fehen, 
und Sereniſſimus wie Prinz und Bettelknabe die Klei ⸗ 
der und begeben ſich in die gefahrenreichen Gefilde 
einer zweiten Etiſtenz. Es zeigt fi dann allerdings, 
daß ein Dienſtmann auch mal ganz gut 24 Stunden 
lang regieren kann, während Seine Durchlaucht nur 
einen ſehr ſchlechten Dienſtmann abgibt und 
chließlich noch von ſeinem Stellvertreter aus peinlicher 
olizeihaft befreit werden muß. Die etwas kühne Hand 
lung ſteht und fällt mit Ferdinand Weiß, „Weiß ⸗ 
ferd!“ genannt, der in dieſer Doppelrolle wieder köſt. 
liche Proben ſeines volkstümlichen Humors abgibt und 
bei aller beißenden Kritik gegenüber der deutſchen Klein 
ſtaaterei doch ein bißchen Rührung und ernſte Moral in 
die Geſchehniſſe zu flechten weiß. Es find zwei erhei 
ternde und reſtlos erquickende Stunden, die man an der 
Feiertagen im Gloria erleben konnte. — 


„Viktor und Viktoria“ in den Thalia 
Lichtſpielen 


Schon die Beſetzung dieſes ſtimmungsvollen Unter ; 
haltungsſtückes voll ſpritziger Einfälle mit Renate 
Müller und Hermann Thimig ſtellt den Erfolg 
ſicher. Der Gang der Handlung iſt, daß Renate M. dem 
ebenſo wie fie ſtellungsloſen Schauſpieler Hempel (Thi ⸗ 
mig) aushilft, indem fie für ihn als Damenimitator auf ⸗ 
tritt. Sie wird natürlich bei ihrem erſten Auftreten 
entdeckt, zum Varieté⸗Star emporgeführt und muß nun 
ihre Rolle als Mann, der eine Frau darzuſtellen hat, 
weiter leben, was zu überaus komiſchen Verwickelungen 
führt. Die bedeutſamſten Mitſpieler find: Hilde Hilde 


So tauſchen denn Dienſtmann 


einen anderen [ brand, Adolf Wohlbrück, Friedel Piſet ta, Fritz 


Stand diktieren will. In der „Frejaudienz“ belOdemar, Spielleiter iſt Reinhold Schünzel. 7 


laren Anerkennung und Dank, Ein ſchl 
und ein herzhafter Umtrunk hielten die Jubilare 
noch in freudiger Stimmung beiſammen. ef, 


* 

* Beſtandene Examina. Die Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Konrektors der Hilfsſchule, Frl. Erika 
Brauner, hat an der Handelshochſchule in Kd- 
nigsberg das Examen als iplom⸗Handelslehrerin 
mit „gut“ beſtanden. — Der Sohn des Bürpan⸗ 
geſtellten ice ft vom Amſelweg 12, der Apo- 
thekenpraktikant Rudolf Ezichowſki in 
der Johannes Apotheke beſtand das phax⸗ 
mazeutiſche Vorexamen mit „gut“. — An 
der A in Breslau promovierte zum Dr. 
med. der iner ge am Hindenburger Knapp⸗ 
ſchafts⸗Krankenhaus Karl Soßna. t. 

* Ehrenvolles Alter. Der Rentier Joſef Kit⸗ 
tel, von der Liſſingſtraße 8, konnte bei beſter Ge⸗ 
fundheit feinen 80. Geburtstag feiern. — Ebenfalls 
80 Jahre alt wurde der Invalide Ferdinand 
Muaſek von der Bismarckhütter Straße 3. — 
Der Schneidermeiſter Thomas Dudek von der 
Brojaſtraße 84 im Stadtteil Zaborze konnte feinen 
75. Geburtstag feiern. D. iſt ſeit 43 Jahren im 
Handwerk 3 — Frau Pauline Urban aus 
der Kolonie Borſigwerk wurde gleichfalls 75 
Sabre alt, 1 Bean 3 a 3 
vpn der Pochhammerſtraße im Stadtteil Zaborze 
ihren 7. Almun: feiern konnte. k. 


Gleiwit 
Weihnachtsfeier im Arm. 


Der Alte Turnverein Gleiwitz führte am 


»]2. Feiertag im Haus der Deutſchen Aezeit feine 


Weihnachtsfeier durch. Wie alljährlich, ſo hatten 
ſich auch diesmal die Turner und Turnerinnen 
zahlreich zuſammengefunden. Nach einleitenden 
Muſikſtücken zeigten die einzelnen Abteilungen 
des Vereins turneriſche und känzeriſche Darbie- 
tungen und bewieſen damit, daß der ATV. her⸗ 
vorragende Arbeit geleiſtet hat, die in ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen ihren Ausdruck findet. Proluriſ 


politiſchen Ereigniſſe in der letzten Zeit, ferner 

Sagrtreuefahrt der Turner — auf den 
ſriedenswillen des Führers und Reichskanzlers 
In und betonte, daß das deutſche Volk gerade an 


unehmen, wenn der Unternehmer eine Betriebs⸗ 
abteilung einſtellt in der ernſtlichen 111 bfi 5 jet 
Weiterverfolgung des ihr innewohnenden Be⸗ 
triebszweckes zu verzichten. 


N Anders als dieſe „horizontale“ Teilſtillegung 


die ſogenannte „pertikgle“ Teilſtillegung zu 
beurteilen de durch ein Aus tum 0 
Bei äftigten im Rahmen des Gefamt- 


betriebes durch gleichmäßige Einſchränkung in 
allen Abteilungen gesch Bei derartigen Be · 
triebseinſchränkungen, durch die kein in ſich ab⸗ 
seicaffenen Un a a net kommt, 
entfällt mithin der Kündigungsſchu 14 
. 1 UDO. nicht. . N 


Die Kündigung eines Vertrauensmannes 


iſt aber nur dann zuläſſig, wenn ſie infolge der 

tillegung des Betriebes oder einer Teibitändi en 
Betriebsabteilung erforderlich wird. Dies wird 
bei Ae Stillegung ſtets der Fall fein. Da⸗ 
egen iſt bei einer nur teilwelſen Still- 
egung zu prüfen, inwieweit durch ſie auch die 
Kündigung eines Vertrauensmannes erforderlich 
nö hat zwar ein in dem ſtillgelegten 

een 5 Vertrauensmann eben; 

* 


Betriebsteil k 
i eine eitäfameraden einen An- 


owenig wie . 
edoch erfordern 
es die durch 8 14 A geſchütten Inter⸗ 
eſſen an einer ſtetigen Arbeit des Vertrauens 
rates, daß der Vertrauensmann, ſofern er die 
nötige Eignung aufweiſt und ſoweit es die Ber 
triebsverhältniſſe zulaſſen, in den Reſtbetrieb 
übernommen wird. Dies gil 

wenn dem Unternehmer nach Treu 
Glauben die Weiterbeſchäftigung auch zugemu⸗ 
tet werden kann. Dagegen kann dom Unterneh⸗ 
mer nicht verlangt werden, andere Gefolgſchafts⸗ 
angehörige zu entlaſſen, um den betroffenen Ver⸗ 
trauensmann noch anderweit unterzubringen. 
Dem widerſpricht auch das Geſamtinter ⸗ 
eſſe der Betriebsgemeinſchaft und die Unzu⸗ 
läſſigkeit einer zu weit gehenden Bevorzugung, wie 


und 


ſchlichtes Mal] dieſem Weihnachtsfeſt ſo hoffnungsvoll in die 851 


Regierungsrat a. D. Dr. 


gilt aber nur dann, Holle 


kunft blicken könne wie es ſeit ſehr langer Zeit 
nicht möglich war. Prokuriſt Böhme überreichte 
dann den an der Saartreueſtaffel beteilig⸗ 
ten Turnern die Ehrenurkunde und zeich 
nete die Turnwarte und die eifrigſten unter den 
Turnern mit dem Jahrbuch der Deutichen Tur⸗ 
nerſchaft aus. Weitere turneriſche Darbietu cen 
— r 2 e g- 
gaben der imm n ier den 
Abschluß. ungsvolle Je er 


Zum deutſchen Bevollmächtigten 
für Arbeitsfragen in 98, ernannt 


: 2 Oppeln. 26. Dezember 
Der Reichsarbeitsminiſter 5 an Stelle von 
{ Brahn auf Grund des 
Deutſch⸗polniſchen Abkommens für Pberſchleſten 
vom Jahre 1922 den Gewerberat Hafe bei der 
Regierung in Oppeln im Nebenamt zum deutſchen 
Bevollmächtigten für Arbeitsfragen namens der 
Reichsregierung ernannt. Gewerberat Haſe über⸗ 
nimmt das Amt ab 1. 1. 1935. 


Ungetrener Kaſſierer feſtgenommen 


SHSindenburg, 26. Dezember. 
Am 22. Dezember wurde ein Vollziehungsbe⸗ 
amter einer Ortskrankenkaſſe aus Hindenbur feſt⸗ 
enommen, der bei den verſicherungspflichtigen 
rbeitgebern die rückſtändigen Beiträge 
zur Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung einkaſ⸗ 
715 und etwa in Höhe von 700 RM. unter- 
lug. Er hatte, um die Unterſchlagung zu be⸗ 


gehen, die Quittungsdurchſchläge vernichtet. Der 
ungetreue Beamte war dem Trunke ergeben und 
verbrauchte das unterſchlagene Geld für ſich. 


denn et eine Ueberſpannung des Kun bi. 


ungsſchußes vermieden werden muß. Ab- 
ſöliezend ſei noch kurz auf die Frage der 


Rückwirkung einer Teilstillegung auf den 
Gesamtbetrieb 


eingegangen. Wie iſt die Rechtslage, wenn durch 
eine Teilſtillegung der Poſten eines in einer ande⸗ 
ren Nebenabteilung beſchäftigten Gefolgsmannes 
überflüſſig wird? Kann dieſem, wenn er Mitglied 
des Vertrauensrates iſt, gemäß 8 14 Abſ. 1 
Satz 2 AO. gekündigt werden? Zweifellos wird 


es bei der Zuſammenarbeit auch ſelbſtändiger Ab⸗ 


teilungen eines Betriebes nicht ausbleiben, daß 
für ein wirtſchaftliches Arbeiten des Reſtbetriebes 
der oder jene Arbeitsplatz infolge der Teilſtil⸗ 
legung fortfallen muß. Das iſt aber keine andere 
Rückwirkung, wie ſie jede Betriebseinſchränkung 
größeren Maßes zeitigt. Eine ſolche Betriebsein⸗ 
ſchränkung, mag ſie von noch ſo großem Ausmaß 
ſein und den Reſtbetrieb noch fu tief berühren, iſt 
aber — wie bereits dargelegt — nicht der 
Seillegung gleichgeſtellt, ſo daß in der⸗ 
artigen Fällen die Vertrauensmänner unter dem 
Schutze des § 14 Ubi. 1 UDG, ſtehen. 


„Seefahrt — Ahoi!“ Der Flottenkakender⸗ 
Verlag von Wilhelm Köhler, nden i. W., legt auf 
den Weihnachtstiſch 1934: „Seefahrt — Ahoi! Klaus 

rt geht ee See“ von Georg as — 2 
(Preis geb. 4,50 RM.) Es iſt die harte und doch ſo 
ſchöne. Schulſchiffszeit des Verfaſſers auf einem 
Segelſchulſchiff des Norddeutſchen Lloyd, der hier er⸗ 
zählt wird, als er ſelbſt zum erſten Male hinausfuhr in 
unbekannte Weiten. Wir erleben mit wie dieſe jungen 
Leute in Sturm und Wetter, unter glühender Tropen. 
ſonne und in eiskalten Nächten, in ſtetem Ringen mit 
den Urkräften der Natur zu ganzen Männern werden. 
Ein friſches, kerniges, deutſches Buch für alle, die Sinn 
haben für Salzwaſſer, für Urwüchſigkeit und Natur. 


ii 


Weihnachten jo ruhig wie noch nie! 


Beuthen, 27. Dezember. 

Die Weihnachtsfeſttage mit vorangegangenem 
Wurmbegießen find vorüber — es leben die Feſt⸗ 
tage der Jahreswende! Dies gilt beſonders 
in dieſem Jahre. wo Sonntage Weihnachten und 
Neujahr in einer Weiſe eingeſchloſſen haben, daß 
man aus der feſtlichen Stimmung nicht ſo recht 
heraus kann. Erſt 1945 haben wir wieder eine 
Fut Folge der Feiertage um Chriſtnacht und 

ioefterbunie, ſo daß die diesjährige Weihnacht 
auch ein hiſtoriſches Erlebnis geworden iſt. 

Von beſonderer Art war zudem die Wetter⸗ 
begleitung. Noch vor einer Woche ſah es in dieſer 
Ran aus, als ſteckten wir mitten im Früh⸗ 
ling. och die letzte Adventswoche ließ uns 
merken, daß der Wettergott beabſichtige, dem 
Feſte den Rahmen zu geben, ohne den nun ein⸗ 
mal ein 5 Weihnachtsfeſt nicht zu den⸗ 
ken iſt. Die Queckſilberſäule fiel bis auf Null, 
die Geſchäfte hatten in den letzten Tagen einen 
1 Umſatz. Man hat an zuſtändigen 

len feſtgeſtellt, daß das diesjährige Weih- 
nachtsfeſt geſchäftlich um etwa 15 Prozent beſſer 
war, als 1933. Dann war auch die Sehnſucht 
nach dem winterlichen Kleide der Natur nicht ver⸗ 
geblich. Denn als man am frühen Morgen des 

ten: Weihnachtstages die Augen öffnete, er» 

ente eine weiße Decke das Herz. Und we⸗ 
ner die Jugend hatte Gelegenheit. in den 
eiertagen etwas Winterſport zu improviſieren. 
Das beſondere Ereignis der gläubigen 
Menſchheit aber war die in allen Kirchen um 
Mitternacht des erſten Feiertages gehaltene 


Chriſtmeſſe. 


Die Kirchen wieſen eine Fülle auf, die zahlreiche 
Gläubige jmang, vor den Kirchen der hl. Hand⸗ 
ung zu folgen. In fünf Beuthener Kirchen zele⸗ 
erten die Pfarrherren ein Hochamt mit Aſſi⸗ 
enz, wirkungsvoll vom Volksgeſang begleitet, in 
i 


na 
bri 
lieder exklangen. Die Feſttagsſtimmung erhöhte 
der Kuratie Herz Jeſu ein Bläſerchor, der die 
Chriſtmeſſe mit Weihnachtsliedern vom Turme 


SEE Ä — l — 


Beutßen 


Der Weihnachtsmann im Flüchtlings⸗ 
Arbeitslager „Gerhardſchacht“ 


(Eigener Bericht.) 
Der Weihnachtsmann ging am Heiligen Abend 


von Beuthen über Land, um auch die im 
lüchtlings⸗ Arbeitslager „Ger- 
ardſchacht“ Untergebrachten zu bedenken 


und ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich Magiſtratsrat 
Dr. König mit einigen Wohlfabrtsbeamten de 


. Volkswohlfahrt, der Ortsgruppe 
Roßberg der NSDAP. und des Deutſchen 
Flüchtlings⸗Verbandes Oberſchleſien 
Si fanden bereits Weihnachtsſtimmung vor, 
fr die der Lagerführer Heribert Kompe ge⸗ 
orgt hatte. In dem großen Mannſchaftsraume 
war der Chriſtbaum aufgerichtet. In der Küche 


war ein Weihnachtsmahl bereitet worden. Gegen 


erangezogen werden, waren um den Weihnachts- 


e Flüchtlinge, die hier zur Pflichtarbeit 
aum verſammelt. Sie boten das Bild arbeits⸗ 


freudiger Männer, die auf Zucht und Ordnung 


halten und gewillt ſind, bei eifriger Arbeit in 
treuer Kameradſchaft und Gehorſam ſich das 
Brot ſelbſt zu verdienen. Lagerführer Kompe 
begrüßte die Gäſte und die Arbeitskameraden. Er 
dankte den Vertretern der Stadt und der NS. 
Volkswohlfahrt für die zuſätzliche Betreuung, 
durch die die Weihnachtsfeier ermöglicht wurde. 
Während des Mahles ſorgten einige Arbeits- 
kameraden für muſikaliſche Unterhaltung. Ge⸗ 
meinſame Weihnachtslieder wurden angeſtimmt. 
n war ſo eine gemeinſame große Famile, eine 
Schickſalsfamilie, in deren Kreis die deutſche 
Weihnachtsfeier eine beſondere Erbauungsſtunde 
war. Dr Hönig ſprach kurz über das chriſtliche, 
deutſche Weihnachtsfeſt und erhöhte die Weih⸗ 
nachtsſtimmung durch Leſung von deutſchen Ge⸗ 
dichten. Ein Arbeitskamerad verfehlte nicht, Dr 
König, der NSV. und dem Lagerführer für die 
ſchöne deutſche Weihnachtsfeier und die Feſtes⸗ 
freude zu danken. 
einen Weih 


Weihnachtsfeier an der 572. 
für Hoch⸗ und Tiefbau 


Einen Tag, bevor die e ae in 
die Ferien ging, veranſtaltete die Fachſchulſchaft 
eine Weihnachtsfeier. In dem weihnacht⸗ 
lich geſchmückten Kantinenraum der HT. waren 
Dozenten und Studierende verſammelt. Außer 
dem in der Mitte des Raumes im Glanz der Ker⸗ 


af 


PR eutichland“ per Unter der Ueberſchrift 
l t 


dem ergreifend und feſtlich die alten Weihnachts⸗ 


ſtole vor und ftahlen 3 bis 4 Mark Bargeld, 


2 NE: 7 
ae ſowie Vertreter der Kreisamtsleitung der . 38. 


feier zum Ausdruck bringen. 


bꝗ mit dem Gift leeren wollten. 


Aufregung in der Stadt⸗Girokaſſe 


Verhängnisvolle Namensgleichheit bei einer Scheckauszahlung 


Beuthen, 27. Dezember. 


herab einleitete und ſo Weihnachtsmelodien in den 
winterlich gewordenen Weihnachtshimmel hinaus- 
blies, Dieſer Bläſerchor eröffnete dann auch in 
der Kirche die Chriſtmeſſe mit dem immer wieder 
packenden „Stille Nacht“ in einer Bearbeitung, 
die dem Hochfeſte einen beſonders feierlichen Auf- 
takt gab. g 

Ebenſo waren die weiteren Gottesdienſte an 
den beiden Weihnachtstagen außerordentlich gut 
beſucht, jo daß der Geiſt der neuen Zeit auch hier 
eine vorteilhafte Auswirkung zeigte. 


Vom Standpunkt der Polizei iſt von den Feſt⸗ 
tagen zu ſagen, daß ſie ruhig verlaufen 
find, wie noch nie zuvor. Es gab ſoweit 
Nachrichten am zweiten Weihnachtsfeiertag 
abend vorlagen — 


keine Weihnachtsbaum⸗ oder Gardinen⸗ 
brände, 


keine Unfälle und vor allem keine Selbſt⸗ 
morde aus verzweifelten Nahrungsſorgen. 
Ein fchöneres Zeugnis konnte für den Segen der 
Winterhilfsarbeit nicht abgelegt werden. 
Es waren deutſche Weihnachten, auf die das deut- 
ſche Volk ſtolz ſein kannn 

Leider haben den letzten Tag vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſt unverantwortliche Elemente zu 
brecheriſchem Treiben benutzt. In der 
zum Heiligen Abend haben Einbrecher nach 
Durchſägen von Gitterſtäben vom Hofe aus ſich 
durch das Fenſter Eingang in die Geſchäfts⸗ 
räume der Fiſchhandlung „Nordſee“ verſchafft. 
Hier haben he in einem Treſor über 1000 Mark 
erbeutet. Etwa aur gleichen Zeit wurde auch ein 
Einbruch in die Gaſtwirtſchaft von Friedländer 
auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring verübt. Hier 
war die Beute der Einbrecher 400 baxe Mark und 
Waren im Werte von rund 100 M Dann 


4 Empfang genommen haben. Die Nachforſchungen 
Große Aufregung gab es am Heiligen Abend führten zur Ermittlung des Betrügers in Mie⸗ 
in der hieſigen Stadtgirokaſfe. Der Kaſſeſcho witz. Wenngleich er auch zunächſt den Un⸗ 
wurden zufällig zwei Schecks mit gleich ⸗ ſchuldigen markierte, förderte eine Durchſuchung 
namigen Unterſchriften zur Auszahlung] den Betrag von 3000 RM. zutage. Er hatte ſie 
vorgelegt. Durch die eine Zahlungsanweiſung im Keller perſteckt, was aber den forſchenden 
wurde ein Betrag von 3000 Mark, durch die andere, Augen der Polizei nicht entging. Der Betrüger 

i Nach einer] wurde feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis 


— 1 2 * von 200 Mark gefordert. ve 0 { 2 
Weile rief der Kaſſierer den Namen auf den] zugeführt, jo daß er Weihnachten hinter Git⸗ 
tern über ſeine gemeine Handlungsweiſe nach⸗ 


einen Scheck auf. Einer der beiden Namenträger i 0 
meldete ſich und erhielt die Summe von 3000 RM.] denken konnte und nun ſich auf eine ſtrenge Strafe 
anſtandslos ausgezahlt. Kurze Zeit darauf wurde] vorbereiten kann. 

der zweite Scheck mit dem gleichen Namen ge⸗ 
rufen. Als der Kaflierer dem Gerufenen 200 RM. 
übergeben wollte, erklärte der Empfänger, daß er 
den Scheck über 3000 RM. vorgelegt habe. 
10 kurzes Nachſchauen, und bald war feſtgeſtellt, 
aß 


Vom Zechkumpan überfallen 
Hindenburg, 27. Dezember. 
Vor einigen Tagen wurde ein Mann auf dem 
Nachhauſewege von einem Manne, den er in einer 
Wirtſchaft kennengelernt hatte, nieder⸗ 
geſchlagen und ſeiner Barſchaft in Höhe von 
etwa 9 RM. beraubt. Der Täter wurde jetzt in 
der Werderſtraße ermittelt und dem Amtsgericht 
zugeführt. 


zwei gleichnamige Perſonen Schecks 
mit verſchiedenen Beträgen vorgelegt hatten. 


Die Perſon, die eine Zahlungsanweiſung von 200 


Reichsmark der Kaffe übergeben hatte, mußte un ⸗ 
berechtigter Weiſe den Betrag von 3000 RM. in 


3 


Das lustige Neujahrs- Programm 
der Ufa 
Einsteigen — in Richtung Volksfilm! 


Eine launige famose bekränzte Sache, die 
ab morgenFreitag, losgelassen wird 
7 Bi 0. 


Statt Karten! 


Dipl.- Hdl. Leo Röhl 
Else Röhl geb. Slanina 


Vermählte 


ark. 
ſuchten unbekannte Einbrecher am erſten Weih- 
nachtsfeiertage eine Wohnung in der Bahnhof⸗ 
ſtraße auf, Nach gewaltſamer Oeffnung der 
Türen erbeuteten ſie in dieſer Wohnung eine 
eiſerne Kaſſette mit rund 140 Mark Inhalt. 


Neuruppin Beuthen OS. 


Am Sonntag, den 23. Dezember 1934, 
vormittags 11½¼ Uhr, verschied nach lan- 
gem schweren Leiden im Städt. Kranken- 
hause, im Alter von 48 Jahren, meine innig- 
geliebte Gattin, 


Marie Cieslik, geh. Beck. 


Adolf Cieslik nebst Anverwandten. 


Ueberführung nach Ratibor erfolgt am 
28. Dezember, morgens 5 Uhr, vom Städtischen 
Krankenhause aus. 


* 


Raubüberfall am Heiligabend 
Am 24. 12. um 20 Uhr verlangten in Mikult⸗ 
ſchütz zwei Männer von einem Kaufmann in ſeiner 
Wohnung, daß er ihnen in dem Laden Zigaretten 
verkaufen ſolle. Dort hielten ſie ihm eine Pi⸗ 


Zigarren und Zigaretten, und verſchwanden uner- 2 * 
kannt. Der eine Täter trug eine Maske. Die 0 A 


Ermittlungen find im Gange, 
Israelitilcher Krankenpflege-und Beerdigungs-Verein 
Beuthen OS. 
Am Stiftungstage unſeres Vereins, 


Donnerstag, 27. Dezember 1934, abends 7“ Uhr, 


indet in der Kleinen Synagoge 


Feſtgottesdienſt mit Predigt 


Wir bitten unſere Mitglieder um zahlreiches 
Der Vorſtand. 


Tranſeamus von Greulich ſprach Regierungs- 
ert. Er ging beſonders auf 
kameradſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Dozenten und Studenten näher ein. Dieſes ka⸗ 
meradſchaftliche Verhältnis ſolle die Weihnachts⸗ 
5 Regierungsbau- 
meiſter Borchert forderte jeden einzelnen auf, 
ſeine Bilanz zu ziehen, ob er ſein Ziel erreicht 
15 oder nicht. Jeder ſolle nach den Ferien mit 
riſcher Kraft an ſeine Arbeit gehen und das Ver⸗ 
äumte nachholen. Nach einigen gemeinſam ge⸗ 
ſungenen Weihnachtsliedern dankte in Vertretung 
des leider dienſtlich verhinderten Studiendiref- 
tors Wendehorſt, Oberſtudienrat Appenzel⸗ 
er im Namen feiner Kollegen der Studenten- 
ſchaft. Allen unerwartet, erſchien jetzt St. Ni⸗ 
kolaus mit Knecht Ruprecht und einem Teufel. 
Alle drei waren mit ſchweren Säcken beladen und 
leerten dieſe erſt nach Verabfolgung einer Tracht 
rügel. Ein gemütliches Beiſammenſein in der 
aiſerkrone beendete die Weihnachtsfeier. 


1 

* Vom eigenen Wagen überfahren. Am 
22. 12. gegen 13,50 Uhr fuhr ein Vekturant aus 
Beuthen mit einem Geſpann Grubenholz die 
Straße am Bahnhof in Höhe der Oſthalle hin⸗ 
unter. Als er wegen des ſtarken Gefälles die 
Bremſe anzog, kam er zu Fall und wurde von 
feinem eigenen Wagen überfahren. Er 
brach ſich den linken Fuß und zoa ſich ſtarke 
Quetſchungen der linken Seite zu. Der Sanitäts- 
wagen ſchaffte den Verunglückten nach dem Kran- 
kenhaus. 


ſtatt. 
Erſcheinen. 


Ein gemütvoll heiteres \ 
historisch-interessantes, be- 
glückendesVolksstück im Film 
voller heiterer Geschichten von 
„AnnoToback*,vollerWitz, Humor, 
Gemüt und Spannung, voller reizen- 
der, liebenswürdiger Melodien und 
voller prächtiger, liebenswerter Menschen 


„ In biedermeierischen Tönen, Farben 
und Stimmungen, so echt und nett und 
reizend eingefangen. daß man die Zeit, in 
der man lebt, darüber vergißt, sich um 
hundert Jahre zurückversetzt fühlt und 
aus Lust und Freude über den Anblick von 
so viel Herzlichkeit und Frohsinn am 
liebsten in einem fort klatschen möchte..“ 


GEFFERS suis Sn 


In den Hauptrollen spielen: 


Karin Hardt - Hans Schlenck 

Ida Wüst - Fritz Kampers 

Paul Westermeier - Jacob 
Tiedtke - Max Gülstorff 


Langsam gehen 


und mehr lachen 
ist die große Parole! 


Schauburg Gleiwitz 
Kammerlichtspiele Beuthen 


£ * 

* Stollarzowig. 600 Prozent Bürger ⸗ 
ſteuer. Für die Gemeinde Stollarzowitz iſt die 
Bi Kt auf 600 Prozent vom Reichsſatz für 
das Jahr 1935 feſtgeſetzt worden. 


Per dat 


HANSALBERS 


Ein Großfilm mit ungeheurer 
Wucht und Spannung. 


Weitere Darsteller: Lucie Höflich, 
Marieluise Claudius, Ellen Frank, 
Olga Tschechowa, Otto Wernicke usw. 


Ab morgen im 


DELI-Theater 


Beuthen OS., Dyngosstraße 


Sie wollten fih wegen der ſchlechten 
Zenſur vergiften 


Kattowitz, 26. Dezember. 
Wegen eines ſchlechten Weihnachtszeugniſſes 
begingen zwei Schülerinnen eines hieſigen] 7 
Gymnaſiums einen Selbſtmordverſuch. Sie 
fuhren mit dem Beginn der Weihnachtsferien zu 
einer Freundin nach Sosnowitz, wo ſie die Tat 
ausführen wollten. Sie verſchafften ſich eine grö— 
ßere Menge Sublimat und begaben ſich auf ſuch 
ihr Zimmer. Hier wurden ſie von der Mutter 
der Freundin dabei überraſcht, als ſie die Flaſchen 


Stellenangebote Das Haus 


Leiſtungsfähige Badmittelfabrit itä 
t bei Bachern und Konditoren der Qualität 
nachweisl. guteingeführte, fachkundige 
n VERTRETER 

1 1 Eine der Les zum Verkauf ihrer Spezialfabrikate, 
bensmüden flüchtete aus der Wohnung und wollte ſchlagfertiges Eiweihpulber, Backpulver, 
ſich in der Nähe des Sosnowitzer Bahnhofs vor] Badgewürz-Extrafte, Krempulver, Eis- Yerlagsanstalt 
einen Zug werfen. Auch hier konnte die pulver ete. Hohe Proviſion. erer ni h 2 
Tat verhindert werden, Die beiden Mädchen wur⸗ N. 40 egg age elle Agel unter irsch & Müller 
den unter polizeilicher Bewachung zu ihren Eltern | Berli W. 35. RN 20, (GmbH. Beuthen 0$. 
nach Kattowitz gebracht. 


für Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


